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Aus der Region

Feuerwehrfest
in Staudernheim

STAUDERNHEIM. Der
Freundeskreis der „Frei-
willigen Feuerwehr Stau-
dernheim“ feiert am
Sonntag, 9. September,
den „Tag der offenen Tür“
am Feuerwehrhaus,
Mainzer Straße, in Stau-
dernheim. Die Sänger der
„Schnoogefänger“ treten
von 11 – 13 Uhr auf. Da-
rüber hinaus stehen Be-
förderungen und Ehrun-
gen auf dem Programm.
Wie in den letzten Jah-
ren werden neben Spieß-
braten, Würsten und
Pommes gefüllte Klöße
angeboten. Für die Klö-
ße wird um Vorbestel-
lung bis 5. September un-
ter y (06751) 3540 oder
989806 gebeten.

Nachtwächter-
Führung

MEISENHEIM. Die erste
öffentliche Nachtwäch-
terführung der Saison in
Meisenheim findet am
Freitag 7. September
(18.30 Uhr), mit Renate
Gilcher statt. Die Teil-
nahmegebühr für die Füh-
rung beträgt 6 € pro Per-
son, auf Wunsch kann
ein Essen im Anschluss
hinzu gebucht werden.
Anmeldungen nimmt die
Tourist-Information ent-
gegen unter y (06753)
121500 oder info@pfalz-
nah.de

Basar und
Flohmarkt

SIMMERTAL. Ein Kin-
dersachenbasar und
Flohmarkt finden am
Sonntag, 9. September,
von 10 Uhr bis 14 Uhr
auf dem Campingplatz
Haumühle statt. Aufbau
ist ab 8 Uhr. Die Stand-
gebühr beträgt 2,50 €
pro Meter. Kinder dürfen
ihre Spielsachen kos-
tenlos auf Decken ver-
kaufen. Info und Stand-
reservierung bei Stefanie
Smytzek, y 0151-
58324344.
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Wenn das Universum sichtbar wird

BAD KREUZNACH. -st- Es sind beeindruckende Bilder, die Meh-
met Ergün mit Hilfe von Teleskop und Kamera festhält. Es sind Bil-
der, die man sonst nur aus dem Fernsehen oder dem Internet
kennt. Bilder, die sich einem mit bloßem Auge nie offenbaren wür-

den. Der Bad Kreuznacher verbringt viele Stunden seiner Freizeit
mit dem weiten Feld der Astrofotografie. Das Spektrum dabei
reicht von Mondaufnahmen über Fotografien der Milchstraße bis
hin zu beeindruckenden Bildern von der Sonne. Mittlerweile hat Er-

gün mit seinem Hobby so große Berühmtheit erlangt, dass ihn
die Hersteller mit der benötigten Ausrüstung kostenlos ausstatten.
Das ermöglicht ihm, sich immer weiter zu verbessern und noch prä-
zisiere Bilder zu machen. Mehr darüber auf Seite 7.

Gleich zwei Party-Highlights zum Start
Auftakt von Scherers Oktoberfest am Flughafen Hahn mit Mia Julia und Schlagerparty

REGION. Mit gleich zwei
Party-Highlights startet
Scherers Oktoberfest am
Flughafen Hahn in die
2018er Oktoberfest-Sai-
son. Am Freitag, 28. Se-
pember, gastiert Partykö-
nigin, Covergirl und TV-
Star Mia Julia mit ihrem
sexy Programm als High-
light zum Festauftakt bei
Scherers Oktoberfest, da-
zu gibt’s Deejay Mambo
auf die Ohren. Am Diens-
tag, 2. Oktober, folgt die
Schlagerparty mit Dauer-
brenner Markus Becker
und der Dance-Pop-Queen
Kerstin Ott.

Der Eintritt für die beiden
Partys auf Scherers Okto-
berfest beträgt je 12 €. Ab
dem 5. Oktober wird bis
zum 27. Oktober freitags
und samstags mit ausge-
suchten alpenländischen
Bands wie Zillertal Power,
Allgäuwild, The Grandmas,
Fetzentaler, Joe’s Wiesen-
band gefeiert; Der Eintritt
dazu kostet je 10 €.
„Nach dem Motto 'A bissl
was geht immer' haben wir
die Festhalle weiter opti-
miert, prächtig geschmückt
und in modern alpenländi-
schem Ambiente einge-
richtet. Unser Team freut
sich auf die Festgäste“, be-
richtet Festwirt Rainer
Scherer von den Vorberei-
tungen des Mega-Events
am Flughafen Hahn.
In der Festhalle gibt es wei-
terhin drei Bereiche.
Die VIP-Lounge: die exklu-
sive Art das Oktoberfest zu
erleben inklusive schlem-

men am bayrischen Spezi-
alitäten-Buffet.
Die Wiesn-Box: gemütlich
komfortabel feiern und ge-
nießen mit aufmerksamem
Speisen- und Getränkeser-
vice direkt am Tisch. Ab
sechs Personen kann
Scherers-Wiesn-Pfanne mit
den Klassikern Haxen,
Hendl & Schnitzel geordert
werden.

Die Party Area: Partystim-
mung für alle, die es aus-
gelassen mögen.
Die Bühne steht in diesem
Jahr an neuem Platz vor
der Küche. Damit ist Büh-
nennähe zu allen Bereichen
gewährleistet. Bewährt und
doch neu ist die Edelweiss-
Bar in der Party Area. Coole
Cocktails und Drinks – frisch
geschüttelt und gerührt, in

weit über die Region hinaus
bekannter, hervorragend
guter Buena Vista Hawks
Qualität.
Gruppen, Unternehmen und
Vereine haben die Mög-
lichkeit ihre Eintrittskarten
und Sitzplätze im Voraus zu
reservieren, auch Gutschei-
ne für Speisen und Geträn-
ke können vorab erworben
werden.

Aus Sicherheitsgründen ist
das Mitbringen von Ruck-
säcken und großen Ta-
schen ins Festzelt nicht ge-
stattet.

M Tickets, Reservierungen
und weitere Informationn
rund um Scherers Okto-
berfest unter y (06543)
4060 oder im Intern et unter
www.scherer-oktoberfest.de

Kerstin Ott und Markus Becker sorgen bei der Schlagerparty am 2. Oktober auf Scherers Oktoberfest für
ausgelassene Stimmung.

Rhein-Kurier ist eine Tochter der Mittelrhein-Verlag GmbH. Vertrauen
Sie auch im Reisebereich auf die Qualität Ihrer Rhein-Zeitung.
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Sind Wetterkapriolen und
Naturkatastrophen hausgemachte
Probleme?
Liebe Leser,
Schwester Dr. Lea Acker-
mann, Gründerin der in-
ternationalen Menschen-
rechtsorganisation SOL-
WODI mit Sitz in Boppard,
schreibt in dieser Kolumne
AM WOCHENENDE über
Themen, die sie bewegen.
Heute schreibt die Bop-
parderin über Naturkatast-
rophen und welchen Ein-
fluss der Mensch darauf
hat.

Ich wohne am Rhein. Wenn
ich aus dem Fenster schaue,
finde ich es sehr schön die-
sen Fluss zu sehe – majes-
tätisch und mit schnellem
Lauf fließt er vorbei. Doch
jetzt sehe ich eine stellen-
weise ausgetrocknete
Flusslandschaft, in der die
Sandbänke und Felsen her-
vortreten. Das Wasser hat
sich aufgeheizt und für viele
Fische ist das tödlich. Wir
wissen, dass Wasser le-
bensnotwendig für uns und
alle sonstigen Lebewesen
ist. Aber wie gehen wir damit
um?
Wir wünschen uns einen
Winter mit Schnee, der nicht
zu lange dauert, die Son-
nenstrahlen des Frühlings
und das Erwachen der Natur.
Zudem einen sonnigen
Sommer und den Herbst
zum Einfahren der Ernte.
Das sind unsere Erwartun-
gen, die jedoch nicht immer
so ganz genau erfüllt wer-
den.
Aber in diesem Jahr ist es
doch eine Katastrophe mit

einem Sommer, der bren-
nend heiß ist. Es ist beängs-
tigend. Mit dem ersten, wenn
auch zaghaftem Regen
hofften wir, dass sich alles
wieder einrenkt. Aber die
Bauern klagen über ver-
brannte Ernte und die Win-
zer sind sich noch nicht si-
cher, ob die Reben nicht
vertrocknet sind.
Diese Ereignisse müssen
uns zum Nachdenken brin-
gen, ob unser ausbeuteri-
scher Umgang mit der Natur
nicht zu solch hausgemach-
ten Katastrophen führt. Wäl-
der werden abgeholzt, ohne
die Konsequenzen zu be-
denken. Der Regenwald fällt
der Gier zum Opfer, ohne
Rücksicht darauf, ob das
notwendige Kohlendioxid
gespeichert wird, um genü-
gend Sauerstoff für den Er-
halt des Klimas zu produzie-
ren. Kostbare Hölzer oder
das neu gewonnene Land
auf dem Siedlungen bringen
Geld für die schon Reichen.
Mit viel Engagement konnte
verhindert werden, dass die
Industrie ihr Schmutzwasser
ungefiltert in die Flüsse flie-
ßen lässt. Die Meere sind
verdreckt mit Abfall und viel
Plastik.
Vor wenigen Wochen war ich
in Kenia, um dort Projekte
mit Frauen und Kindern im
Elend zu besuchen. Ganz
erfreut hörte ich und konnte
es auch sehen, dass Plastik-
tüten in Kenia verboten sind,
genauso im Nachbarland
Ruanda. Klimakatastrophen
sind Vorzeichen und wollen

mahnen umzudenken und
zu protestieren, wenn unsere
Luft mit Abgasen verpestet
wird. Wir denken zu oft: „Ja,
da sollen mal die Politiker
was tun.“
Ich denke, wir Bürgerinnen
und Bürger sind auch ge-
fragt, z. B. beim Einkauf auf
die Verpackung zu achten,
mit Zug und Bus zu fahren
und nicht immer mit dem
eigenen Auto. Als wache
Bürgerinnen und Bürger ist
es auch wichtig, die Ver-

antwortlichen der Politik in
die Pflicht zu nehmen und
die Industrialisierung nicht
nur als Fortschritt zu sehen,
vor allem, wenn der Kohle-
und Ölverbrauch hauptver-
antwortlich für den Treib-
hauseffekt ist und die In-
vestition für erneuerbare
Energie hinausgezögert
wird.

M Info: www.solwodi.de,
www.facebook.com/solwodi.
de

Schwester Leas Woche

¸ ÄRZTE

Alsenz/Obermoschel/
Schiersfeld/
Becherbach (Pfalz):
Westpfalz Klinikum, Ro-
ckenhausen, Kranken-
hausstr. 10, y 116 117

Bad Kreuznach:
Ärztliche Bereitschafts-
dienstzentrale (BDZ),
Kreuznacher Diakonie,
Ringstr. 64, y 116 117

Bad Sobernheim/
Meisenheim/
Lauterecken/Wolfstein:
Gesundheitszentrum
Glantal, Liebfrauenberg,
Meisenheim, y 116 117

Kirn
Diakonie Krankenhaus
Kirn, Jahnstr. 11,
y 116 117

Bingen/Laubenheim/
Ockenheim/

Rümmelsheim:
Notdienstzentrale Bin-
gen,q (06721) 44 941

Kinder- und jugendärzt-
licher Notdienst von Na-
he, Glan und Mittelrhein:
Diakonie-Krankenhaus,
Bad Kreuznach, Ringstr.
64, y (0671) 605 24 01

Stromberg/
Sprendlingen:
Notdienstzentrale Kran-
kenhaus Bingen, Kapuzi-
nerstr. 19,
y (06721) 192 92

DRK-Krankentransport:
y 19 222
ohne Vorwahl (mobil mit
Ortsvorwahl)
Notfallnummer:
einheitlich y 112

¸ ZAHNÄRZTE

Notrufnummer:
einheitlich

y (0180) 504 03 08

¸ AUGENÄRZTE

Kreis Bad Kreuznach:
Der diensthabende Arzt
ist zu erfahren über Hot-
line y (01805) 11 20 60.
Ärztliche Bereitschafts-
dienstzentrale, Kreuzna-
cher Diakonie, Ringstr. 64,
y 116 117

¸ APOTHEKEN

Zentraler Notdienst
der Apotheken:
Festnetz (0,14 ct/min) und
Mobilfunk:
y (01805) 25 88 25 + PLZ

Apotheken-Notdienst:
y (0137888) 22 833
(50 c/min aus dem deut-
schen Festnetz)

¸ NOTDIENSTE
Giftnotrufzentrale
y (06131) 19 240

¸ BERATUNG/HILFE

Telefonseelsorge:
y (0800) 111 01 11 oder
y (0800) 111 02 22

Frauenhaus Bad Kreuz-
nach:
y (0671) 448 77

Frauenhaus Idar-Ober-
stein:
y (06781) 15 22

Weißer Ring:
Opfer-Telefon:
y 11 60 06 (kostenlos)

Notruf für sexuell miss-
brauchte Frauen und
Mädchen:
y (06781) 197 40

Christlich ambulanter
Hospizdienst Nahe:
y (0671) 838 28 34

Kinderschutzbund:
Elterntelefon:

y (0800) 111 05 50
Kinder- und Jugendtele-
fon:
y (0800) 111 03 33

¸ POLIZEI

Kriminalinspektion
Bad Kreuznach
y (0671) 88 110

Polizei Bad Kreuznach
y (0671) 88 110

Polizei Kirn
y (06752) 15 60

Polizei Idar-Oberstein
y (06781) 56 10

Polizei Lauterecken
y (06382) 91 10

Polizei Rockenhausen
y (06361) 91 70

Hinweistelefon
Korruption
y (0800) 88 99 007

Notfalls AM WOCHENENDE
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Raumbacher Wein-Wander-Kirmes
Mit heimischen Weinen, Leckereien und Unterhaltung
RAUMBACH. Die Gemein-
de Raumbach veranstaltet
am Sonntag, 9. September
(ab 11 Uhr), nunmehr zum
zweiten Mal die Raumba-
cher Wein-Wander-Kir-
mesmit einer Weinwande-
rung rund um Ihren be-
schaulichen Ort.

Um 11 Uhr erfolgt die Er-
öffnung der Weinwande-
rung durch den VG-Bür-
germeister Dietmar Kron an
der TV-Halle. Entlang des
rund 4,5 km langen Rund-
wegs durch die Weinberge
und die Wälder ergeben
sich herrliche Ausblicke ins
Nordwestpfälzer Bergland.
An insgesamt fünf Statio-
nen werden Raumbacher
Weine der Weingüter Rohr

und Barth, sowie Weine aus
Kirschroth der Weingüter
Theis und Werner ausge-
schenkt. Regionale Lecke-
reien, liebevoll zubereitet
von unseren Landfrauen,
runden das Angebot kuli-
narisch ab.
Der Raumbacher Jugend-
club bietet dieses Jahr ei-
nen Erlebnisparcours ent-
lang der Wanderstrecke für
Jung und Alt an. Für jedes
teilnehmende Kind bzw.
teilnehmenden Jugendli-
chen gibt es eine Überra-
schung.
Der Start und Zielpunkt der
Weinwanderung ist die TV-
Halle in Raumbach. Dort
werden ab 12 Uhr zum Mit-
tagessen Spezialitäten vom
Grill sowie ab 14 Uhr Kaffee

und Kuchen angeboten. Am
Nachmittag sorgen die
Hunsrück DJs ab 16 Uhr an
der TV-Halle für einen stim-
mungsvollen Ausklang der
Veranstaltung.
Der Schirmherr für dieses
Weinfest in der Verbands-
gemeinde Meisenheim ist
Verbandsgemeindebür-
germeister Dietmar Kron.
Eine Anbindung an die
Buslinie Bad Sobernheim –
Meisenheim – Lauterecken
wird durch einen Shuttle-
busverkehr sichergestellt.

M Weitere Informationen bei
der Tourist Information Mei-
senheim, Untergasse 16,
(06753) 121500 E-Mail
info@meisenheim.de
www.naheland.net

Mittwochswanderungen
Wandertermine des Hunsrückvereins Kirn e.V.

KIRN. Die Wandergruppe
des Hunsrückvereins Orts-
gruppe Kirn e.V. trifft sich in
der Regel jeden Mittwoch
vor dem Bahnhof in Kirn
um 13.05 Uhr, die Teilneh-
merzahl variiert zwischen 8
und 15 Personen – inte-
ressierte Mitwanderer sind
stets willkommen. Die Teil-
nehmer fahren von dort mit
öffentlichen Verkehrsmitteln
oder Privat-PKWs zum Aus-
gangspunkt der Wande-
rung, die Länge der Stre-
cken beträgt ca. 7 bis 10 Ki-
lometer. Das Wandergebiet
erstreckt sich von Idar-
Oberstein bis Bad Kreuz-
nach. Nach einer Einkehr
sind die Teilnehmer gegen
18.30 Uhr wieder in Kirn. Ei-

ne Anmeldung zur Teilnah-
me an den Wanderungen
ist nicht nötig.
Im September bietet der
Verein folgende Wande-
rungen an:
¸ Mittwoch, 5. September,
von Laufersweiler zum Kap-
pleifelsen und zurück nach
Laufersweiler.
¸ Mittwoch, 12. September,
von Rudolfshaus rund um
die Schmittburg bei Bun-
denbach.
¸ Am 19. September, findet
keine Wanderung statt.
¸ Mittwoch, 26. September,
von Bad Münster am Stein
nach Bad Kreuznach.
Treffpunkt ist jeweils der
Bahnhof in Kirn um 13.05
Uhr.

Neuwahlen im
Schulverein
MEISENHEIM. Am Mitt-
woch, 5. September (18
Uhr), finden im Musikraum
der Astrid Lindgren Grund-
schule Meisenheim Neu-
wahlen im Förderverein der
Schule statt. Alle Mitglieder
und Eltern werden gebeten
teilzunehmen, da die Zu-
kunft des Fördervereins von
diesem Abend abhängt.

Ende der
Freibadsaison
MEISENHEIM. Der letzte
Badetag im Freibad „In der
Heimbach“ in Meisenheim
ist am Sonntag, 2. Septem-
ber. Bürgermeister Dietmar
Kron: „Wir bedanken uns
bei allen Freibadbesuchern,
und hoffen, Sie auch im
kommenden Jahr in unse-
rem Freibad wieder begrü-
ßen zu dürfen.“
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Dem Stress mit Pferden, Gesprächen und Übungen begegnen
Diplom-Psychologin Susanne von Holdt bietet allen Stressgeplagten ein zweitägiges Seminar

IPPENSCHIED. -st- Stress
im Alltag. Stress in der Fa-
milie. Stress im Beruf.
Kaum ein Thema ist heut-
zutage so allgegenwärtig
wie dieses. In einer immer
schneller werdenden und
leistungsorientierteren
Gesellschaft kommen die
meisten Menschen ir-
gendwann an den Punkt,
an dem sie eine Auszeit
brauchen. Und genau hier
setzt Diplom-Psychologin
Susanne von Holdt mit ih-
rem Angebot „Wege zur
Entspannung – individu-
elles Stressmanagement
mit Pferdespaziergang“ an.

Während eines zweitägigen
Seminars, das am Samstag
und Sonntag, 8. und 9. Sep-
tember, im Gemeindehaus
in Ippenschied stattfindet,
erfahren die Teilnehmer
nicht nur viel über die ei-
gene Persönlichkeit, son-
dern lernen auch, welche
Möglichkeiten es gibt, der
Stressfalle zu entkommen.
Höhepunkt des Kurses ist
ein Spaziergang mit Pfer-
den. „Hier besteht entweder
die Möglichkeit, das Pferd
zu führen oder selbst auf-
zusitzen“, sagt die Psycho-
login. Sie freut sich sehr auf
diesen Programmpunkt,
den sie zusammen mit dem
Team des Reiterhofes im
Wiesengrund anbietet. „Ich
glaube, so ein Spaziergang
durch die Natur, mit oder
auf dem Pferd, bringt jeden
der Teilnehmer noch ein-
mal auf eine ganz andere
Ebene der Wahrnehmung.“

Die Tiere sollen dafür sor-
gen, dass jeder Einzelne
ein Stückweit aus seinem
Alltagstrott herausgerissen
werde. Es entstehe eine in-
nige Bindung zwischen
Mensch und Tier, die einen
auch die Natur intensiver
aufnehmen lasse. „Ich glau-
be, man findet in solchen
Momenten auch einen ganz
anderen Zugang zu sich
selbst, lernt sich auf eine
neue Art und Weise ken-
nen – wenn man sich da-
rauf einlässt“, so die Ex-
pertin.
Sich selbst kennenlernen,
das ist ohnehin einer der

wichtigsten Bestandteile
des Seminars, das Susan-
ne von Holdt zusammen
mit der Volkshochschule
Gräfenbachtal anbietet. „Es
gibt immer wieder Frage-
bögen, die die Teilnehmer
ausfüllen müssen. Dabei
setzen sie sich ganz inten-
siv mit sich selbst ausei-
nander.“ So werden bei-
spielsweise einzelne
Stresstypen bestimmt. „Da-
durch ist es auch möglich,
individuelle Lösungsansät-
ze zu entwickeln“, weiß die
Expertin.
Auch die Theorie nimmt ei-
nen großen Teil des Semi-

nares ein. Da geht es bei-
spielsweise um das Yerks-
Dodson-Gesetz, das be-
sagt, dass der Mensch dann
am leistungsfähigsten ist,
wenn er durchschnittlich
gestresst ist, das heißt, wenn
Anspannung und Entspan-
nung sich die Waage hal-
ten. Was fördert den Stress?
Welche Gedanken sind po-
sitiv, welche negativ? Und
wie ist der eigene Umgang
mit Stress? Auch auf diese
Fragen will die Psychologin
im Dialog mit den Teilneh-
mern auf den Grund gehen.
Sie will aber auch deutlich
machen, dass Stress per se

nichts Schlechtes ist, dass
es in der Evolution sogar ei-
ne wichtige Rolle gespielt
hat, um die Menschen für
Gefahren in ihrer Umge-
bung zu sensibilisieren. Er-
höhter Blutdruck, verbes-
serte Reflexe, ein höherer
Pulsschlag, eine erhöhte
Schmerztoleranz – diese
Symptome weißen darauf
hin, dass Stress in akuter
Form durchaus sinnvoll sein
kann. „Was sich allerdings
grundlegend geändert hat:
Früher sind die Menschen
in den Wald und haben ih-
ren Stress abgebaut, indem
sie Tiere gejagt und einen

Speer durch die Luft ge-
schleudert haben. Das geht
heute nicht mehr. Da kommt
der Stress, wenn wir am
Schreibtisch im Büro sit-
zen.“ Die Expertin wird wäh-
rend des Seminars Tipps
zum Umgang mit diesem
Stress geben. „Wobei der
akute Stress, der sich auf ei-
ne bestimmte Situation be-
zieht, nicht wirklich schlimm
ist. Problematisch wird es,
wenn der Stress chronisch
wird, wenn der Körper dau-
erhaft unter Strom steht.“
Die Folgen können gravie-
rend sein. Sowohl physisch
als auch psychisch. „Die Li-

ste an Krankheiten ist be-
ängstigend“, sagt Susanne
von Holdt. Deswegen sei es
enorm wichtig, die Warn-
signale des Körpers zu er-
kennen und rechtzeitig ge-
genzusteuern. „Man muss
hier aber bedenken, dass
es unterschiedliche Arten
von Stress gibt und dass
man sich deswegen auch
auf unterschiedliche Art er-
holen sollte.“ Bei innerer
Unruhe sei es beispiels-
weise wichtig, die Reiz-
überflutung abzuschaffen,
raus in die Natur zu gehen,
sich Ruhe zu gönnen. Drü-
cke sich der Stress unter-

dessen durch schlechte
Laune und Miesepetrigkeit
aus, sei es sinnvoller, sich
kreativ zu betätigen, etwas
zu schaffen, das greifbar ist.
„Auch über solche Dinge
reden wir während des Se-
minars. Natürlich immer nur
so weit, wie es jeder möch-
te und zulässt“, erklärt die
Psychologin. „Dinge, die zu
privat sind, über die reden
wir nicht.“ Die Expertin ver-
mittelt auch verschiedene
Methoden, beispielsweise
die Progressive Muskel-
entspannung oder eine
Übung zum Thema Acht-
samkeit.
Während es am ersten Tag
vorwiegend um die Theorie
geht, steht am zweiten
Praktisches auf dem Pro-
gramm. „Da geht es darum,
die Dinge, die die Teilneh-
mer zuvor gelernt haben, in
einer konkreten Situation
anzuwenden.“

M Der Kurs findet samstags
in der Zeit von 13 bis 19.30
Uhr und sonntags von 10
bis 13.15 Uhr statt. Die Kos-
ten in Höhe von 105 € über-
nehmen viele Krankenkas-
sen zu weiten Teilen. Gym-
nastikmatte, Decke, kleines
Kissen und dicke Socken,
dem Wetter angepasste
Kleidung und Schreibzeug
sind mitzubringen. Für Ge-
tränke und einen kleinen
Imbiss am Samstag ist ge-
sorgt. Mehr Informationen
und Anmeldung unter
y 0151/ 11675758 oder
per E-Mail an s_v_holdt@
web.de.

Susanne von Holdt vermittelt den Teilnehmern theoretisches Wissen, hält aber auch
viele Übungen bereit. Foto: Ternis

Am ersten Tag steht ein Spaziergang mit Pferden auf dem Programm. Dabei soll je-
der sich und die Umwelt besonders intensiv wahrnehmen.
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Martin Luther
ÜBER 500 JAHRE REFORMATION

399,– € p.P. imDZ
Einzelzimmerzuschlag 63,– €

4 Tage: 19.10. – 22.10.2018

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• 3x HP im 4-Sterne Radisson
Blu Fürst Leopold Hotel in
Dessau

• Eintritt inkl. FührungWart-
burg Eisenach

• Eintritt Geburts- und Sterbe-
haus Luthers

• Weitere Leistungen inklusive

Genfer See
GOLDEN PASS PANORAMIC

475,– € p.P. im DZ
Einzelzimmerzuschlag 65,– €

5 Tage: 31.10. – 04.11.2018
04.11. – 08.11.2018

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• 4x ÜF im 3-Sterne Hotel der Bonelli-
Gruppe in Leysin

• 3x Abendessen als Buffet
• 1x Schweizer Raclette-Abend als Buffet
• Stadtführung Montreux
• Eintritt und Führung Schloss Chillon
• Eintritt und Führung Chocolats Cailler
• 1x Bahnfahrt mit dem Golden Pass
Panoramic von Montbovon nach
Montreux, 2. Klasse

• 1x Bahnfahrt Montblanc-Express von
Martigny nach Le Chatelard, 2. Klasse

• Durchgehende Reisebegleitung

© Eric Ruedin

Mit durchgehenderReisebegleitung

Buchungen: Tel. 0261 9281-7677 oder 06543 5019-414

präsentiert von:

Buchungscode: AWE

Wandern auf Rügen
DEUTSCHLANDS GRÖSSTE INSEL

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• 5x HP im 4-Sterne Parkhotel
Rügen in Bergen

• Fahrt mit der Arkonabahn

675,– € p.P. imDZ
Einzelzimmerzuschlag 65,– €

6 Tage: 16.10. – 21.10.2018

Mit durchgehenderReisebegleitung

• Fährüberfahrt zur Insel
Hiddensee

• Wander-Reiseleitung durch
Bettina Schuch

• Weitere Leistungen inklusive

Mit durchgehenderReisebegleitung

© Hotel Huber

Reiseverlauf
1. Tag: Anreise

2. – 6. Tag: Ausjugs- und Besichtigungs-
programm
Während Ihres Urlaubs bieten wir folgende Aus-
Nüge,die imReisepreis eingeschlossen sind, an:
• Schiffsrundfahrt auf dem Achensee
• AusNugsfahrt in das Gebiet des „Wilden Kai-
ser Gebirges“

• AusNugsfahrt ins Zillertal
• AusNugsfahrt in die nähere Umgebung, z. B.
Gramai-Alm bei Pertisau

• Geführte Ortswanderung mit Besichtigung
der Notburgakirche in Eben

• Besuch des Achtentaler Heimatmuseums in
Achenkirch

7. Tag: Heimreise

Maurach am Achensee
EIN FERIENDORFWIE AUS DEM BILDERBUCH

Mit durchgehenderReisebegleitung
679,– € p.P. im DZ
Einzelzimmerzuschlag 60,– €

7 Tage: 14.10. – 20.10.2018

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• 6x Übernachtung inkl. Frühstücksbuffet
im 3-Sterne Hotel Huber, Maurach am
Achensee

• Zimmer mit Dusche, Radio, Telefon,
Sat-TV und Föhn

• 5x Abendessen (3-Gang-Wahlmenü)
• 1x Gala-Dinner im Rahmen der
Halbpension

• Begrüßungstrunk im Hotel
• 1x Unterhaltungsabend mit Musik
und Tanz

• 1x Volksmusikabend
• Geführte Ortswanderung
• Schifffahrt auf dem Achensee
• Besuch Achentaler Heimatmuseum
• Ganztägige Reiseleitung Zillertal
• Ganztägige Reiseleitung „Wilder Kaiser“
• Fahrt zur „Gramai-Alm“ in Pertisau
• Kostenfreie Benutzung von Hallenbad
und Saunalandschaft

• Durchgehende Reisebegleitung

Unser VdK-Reisekatalog
Winter/Frühjahr
2018/2019 ist da!

Jetzt kostenlos anfordern.

Die PAPER.plus App ermöglicht Ihnen das Zeitunglesen der Zukunft. Spielen Sie
Videos in dieser Ausgabe ab, erleben Sie 360°-Rundgänge und vernetzen Sie sich
sofort mit Werbetreibenden.

Laden Sie jetzt gratis die PAPER.plus App auf Ihr Smartphone oder Tablet
und scannen Sie die markierten Artikel!

MIT der PAPer.plus APP

Ihre ZeITung LebT!

Mehr erfahren
Facebook, Webseiten oder

Shops sind sofort erreichbar.

Direkt streamen
Streamen Sie Beispiele über

Youtube, Soundcloud oder Spotify.

Vernetzen
Direkte Verbindungen in
die sozialen Netzwerke.

Mehr sehen
360°-Ansichten, Bildergalerien

oder Videos geben Ihnen
zusätzliche Eindrücke.

Scannen Sie jetzt den Papagei
mit der PAPER.plus App!
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„Entdecken, was uns verbindet“
Tag des offenen Denkmals und „Marum“-Benefizveranstaltung in Bad Sobernheim

BAD SOBERNHEIM. „Ent-
decken, was uns verbin-
det“ – so lautet das dies-
jährige Motto für den Tag
des offenen Denkmals, der
bereits seit 25 Jahren von
der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz veranstal-
tet wird. Auch in diesem
Jahr beteiligt sich die Fel-
ke-Stadt Bad Sobernheim
mit insgesamt sechs Kul-
turdenkmälern daran: mit
der evangelischen Matthi-
askirche, der katholischen
Matthäuskirche, der Disi-
bodenberger Kapelle, dem
Kulturhaus Synagoge und
dem Heimatmuseum im
Priorhof.

Am Sonntag, 9. September,
haben in Bad Sobernheim
diese Denkmäler in der Zeit
von 11.30 Uhr bis 18 Uhr
geöffnet und können be-
sichtigt werden. Ansprech-
partner vor Ort beantworten
die Fragen der Besucher.
Außerdem findet ab 15 Uhr
(Treffpunkt Felke-Denkmal)
ein historischer Stadtrund-
gang statt, der nicht nur zu
den teilnehmenden Denk-
mälern führt, sondern auch
einen Überblick über die
Geschichte der Felke-Stadt
bietet (Dauer ca. 1,5 Stun-
den; Kosten pro Person
3,50 €, Kurkarten-Inhaber
2,00 €, Kinder bis 12 Jahre
frei; keine Anmeldung er-
forderlich).
Das diesjährige Motto „Ent-
decken, was uns verbindet“
hat die Organisatoren ver-
anlasst, ein ganz besonde-
res Bauwerk in den Fokus
zu stellen – den sogenann-
ten „Marum-Übergang“, das
verbindende Element zwi-

schen dem ehemaligen
Fabrikgebäude und dem
gegenüberliegenden Ver-
waltungsgebäude der 1865
gegründeten Strumpffabrik
in der Marumstraße.

Marum-Veranstaltung
„Entdecken, was uns ver-
bindet“ – nicht nur im ar-
chitektonischen Sinne,
sondern vor allem auch als
Brückenschlag zur jüdi-
schen Geschichte der Stadt
zu verstehen, symbolisiert
der „Marum-Übergang“ den
wirtschaftlichen Auf-

schwung in Folge der In-
dustrialisierung und ist aus
dem Stadtbild nicht mehr
wegzudenken.
Eine Sanierung ist dringend
erforderlich, und nachdem
in diesem Jahr die Besitz-
verhältnisse geklärt werden
konnten und künftig die
Stadt Bad Sobernheim als
Eigentümerin verantwortlich
zeichnet, steht dem nichts
mehr im Wege.
Dieser aktuelle Anlass führ-
te dazu, mit einer Veran-
staltung unter dem Titel
„Gemeinsam für „Marum“

am Vorabend zum Tag des
offenen Denkmals, am
Samstag, 8. September, ab
19 Uhr, den „Marum-Über-
gang“ ins öffentliche Be-
wusstsein zu rücken und
auf diese Weise im besten
Falle Spendengelder für die
Sanierung zu sammeln.
Die Benefizveranstaltung
findet am Samstag, 8. Sep-
tember ab 19 Uhr in der Ma-
rumstraße Bad Sobernheim
statt. Es gibt einen Foto-
und Videoausstellung im
Obergeschoss des ehema-
ligen Fabrikgebäudes und

ein Straßenfest mit Live-
Musik vom Duo „Soul Clim-
bers“ in der Marumstraße.
Für das leibliche Wohl ist
dank Haggi (Günter Hag-
ner), dem Wirt vom „Alts-
tadteck“ bestens gesorgt.
Spendenboxen sind an die-
sem Abend aufgestellt. Für
nur 10 € können die Besu-
cher eine zeitgenössische
Ansicht des „Marum-Über-
gangs“ von der Künstlerin
Susanne Bender aus
Odernheim erwerben. Der
Erlös kommt ebenfalls der
Sanierung zugute.

Auch das Heimatmuseum im Priorhof mit seinem mittelalterlichen Kräutergarten öffnet seine Pforten.

Ein Hoch auf die Ehe
Stephan Bauer bringt Neues zu dem alten Thema

BAD MÜNSTER AM STEIN.
Nach seinem erfolgrei-
chen Auftritt im Jahr 2016
in Bad Münster am Stein-
Ebernburg ist Kabarettist
Stephan Bauer mit seinem
aktuellen Programm „Vor
der Ehe wollt‘ ich ewig le-
ben“ am Mittwoch, 10. Ok-
tober (20 Uhr), erneut zu
Gast im Kurhaus am
Rheingrafenstein.

Jeder kennt sie: die Mü-
digkeit in der Beziehung.
Wenn man nach zehn Jah-
ren ratlos in das Gesicht
des Partners schaut und
sich klar wird: „Vor der Ehe
wollte ich ewig leben“. Fast
jeder hatte mal so seine
Träume von einem glückli-
chen und erfüllten Dasein.
Und was ist davon übrig?
Mit 25 heiratet man den
Menschen, der einem den
Verstand wegbu… – und mit
50 stellt man fest: Es ist ihm
gelungen.
Aber ist die Ehe trotz hoher
Scheidungsraten wirklich
überholt? Sind Single-Le-
ben, Abendabschlussge-
fährten und Fremdgehpor-
tale im Netz eine tragfähige
Alternative? Kann man das
alte Institut der Ehe nicht
modernisieren? Für Männer
ist es heute z.B. nicht wich-
tig, dass eine Frau kochen
kann, sondern dass sie kei-
nen guten Anwalt kennt.
Der Mann weiß inzwischen
ohnehin: Wer oben liegt,
muss spülen. Wichtig ist
heute nur noch, dass die
Beziehung ausgeglichen ist:
Einer hat recht, der andere
ist der Ehemann. Die Ehe
hat doch auch ihre guten
Seiten. Man kommt nach

Hause und hat immer die-
selbe Bezugsperson, die
einen ablehnt. Eine Ehe
muss auch nicht langweilig
sein. Man kann auch Le-
bensversicherungen aufei-
nander abschließen, dann
hat sie die tolle Spannung,
wer gewinnt. Es müssen
eben ein paar Regeln ein-
gehalten werden. Die wich-
tigste lautet: Treue. Viele
Menschen können das
nicht. Warum eigentlich
nicht? Bei Tieren funktio-
niert das doch auch. Pin-
guine sind sich ein Leben
lang treu – aber die sehen
halt auch alle gleich aus…
Stephan Bauer geht mit gu-
tem Beispiel voran, ist
(nochmal) vor den Traualtar

getreten, getreu dem Motto:
„Heiraten ist Dummheit aus
Vernunft“. Warum auch
nicht? „Wir sind fünf Jahre
zusammen, streiten viel, ha-
ben wenig Sex - dann kön-
nen wir es auch offiziell ma-
chen.“ Stephan Bauers
neues Programm ist wie im-
mer ein pointenpraller Me-
ga-Spaß, aber auch eine of-
fene Abrechnung mit der
Single-Gesellschaft, ero-
dierenden Werten und dem
Gefühl von „alles geht“.

M Eintrittskarten sind ab so-
fort im Vorverkauf für 17 €
bei der Tourist-Info in Bad
Münster und den Vorver-
kaufsstellen von Ticket Re-
gional erhältlich.

Stephan Bauer setzt sich in seinem aktuellen Pro-
gramm mit der Institution Ehe auseinander.

www.amwochenende.deTickets unter:

TICKETS FÜR IHR EVENT-HIGHLIGHT

Foto: Thomas Rapsch

Foto: Sven Sindt

Musical Dinner Show
Wiesbaden – Hotel Oranien
29. Dezember 2018

Gregor Meyle & Band
Wiesbaden – Schlachthof
22. Dezember 2018

Aschenputtel –
das Musical
Bad Kreuznach – Kursaal
8. Dezember 2018

Gernot Hassknecht
Emmelshausen – Zentrum am Park
28. November 2018

Matthias Reim
Arena Trier
24. November 2018

Mundstuhl
Mainz – Frankfurter Hof
9. Dezember 2018

Carolin Kebekus
Arena Trier
10. März 2019

Das Phantom der Oper
Idar-Oberstein – Stadttheater
15. Februar 2019

www.amwochenende.de


Samstag, 1. September

¸ Musik

Simmertal. Mühlen Rock
Open Air Festival (Einlass:
ab 17 Uhr); Bergmühle.
Meisenheim. Zigeunerlie-
der und Liebeslieder-Wal-
zer (19 Uhr); Paul-Schnei-
der-Gymnasium, Aula.

¸ Sonstiges

Bad Sobernheim. Innen-
stadtfest (ab 16 Uhr); In-
nenstadt.
Becherbach. Kirmes; Dorf-
platz.
Finkenbach-Gersweiler.
Kirmes; Dorfgemein-
schaftshaus.
Hahnenbach. Bouleturnier
der Verbandsgemeinde
Kirn-Land und TV Hahnen-
bach; Sportpatz Hah
Jeckenbach. Kirmes; Dorf-
gemeinschaftshaus.
Kirn. Soonwald Nahe Ultra
Trail (ab 8 Uhr); Treffpunkt
Kirner Rathaus.
Kirn. Königsschießen
Schützenverein Kallenfels
(16 Uhr); Schützenhaus
Kallenfels.
Meisenheim. Stadtführung
(14.30 - 16 Uhr); Treffpunkt:
Schlosskirche.
Monzingen. Wildlife Out-
door Erlebnistag (9 - 18
Uhr); Infos unter www.na-
turcamps-hunsrueck.com

Sonntag, 2. September

¸ Musik

Rockenhausen. Sommer-
Zeit im Schlosspark: Dr.
Jürgen Buchner und Caril-
lonschülerinnen Alexandra
Koch und Jutta Schitter (17
Uhr); Schlosspark Rocken-
hausen, Museum für Zeit.

¸ Sonstiges

Alsenz. Pfälz. Steinhauer-
museum hat geöffnet (14-
17 Uhr).
Bad Sobernheim. Innen-
stadtfest (ab 11.30 Uhr); In-
nenstadt.
Bärweiler. Backesgrum-
beerefest (ab 11 Uhr); Dorf-
mitte.
Becherbach. Kirmes; Dorf-
platz.

Becherbach. Tag der
Künste – 25 Jahre KV Be-
cherbach; Veranstaltungs-
ort: Tenne Becherbach.
Finkenbach-Gersweiler.
Kirmes; Dorfgemein-
schaftshaus.
Hahnenbach. Dorfcafé „Wir
Hahnenbacher“ (ab 14.30
Uhr); Rathaus Hahnenbach.
Jeckenbach. Kirmes; Dorf-
gemeinschaftshaus.
Kirn. Erlebnistag für Kinder
des CVJM (14 – 17 Uhr)
Evangelisches Gemeinde-
zentrum.
Kellenbach / Königsau.
Sommerfest des Förder-

vereins der Feuerwehr.
Lettweiler. Kirmes; Dorf-
platz.
Meisenheim. Stadtführung
(14.30 Uhr - 16 Uhr); Treff-
punkt: Schlosskirche.
Staudernheim. Szenische
Lesung von Mark Twains
„Adam und Eva“ (14.30 Uhr);
‚Nahe der Natur‘-Mitmach-
Museum für Naturschutz,
Schulstr. 47.

Montag, 3. September

¸ Sonstiges

Becherbach. Grillen am

Sportplatz; Veranstalter:
Landfrauen Becherbach.
Kirn. Krammarkt der Stadt
Kirn (8-14 Uhr); Innenstadt.

Dienstag, 4. September

¸ Sonstiges

Auen. Waldbaden - Ent-
spannung und Entschleu-
nigung im Wald (17 bis 19
Uhr); Infos unter www.na-
turcamps-hunsrueck.com.
Kirn. Projekt „Kalte Füße“
des AWO Ortsverein Kirn
(14 Uhr); Begegnungsstätte
Wilhelm-Dröscher-Haus.

Mittwoch, 5. September

¸ Sonstiges

Bad Sobernheim. Sobern-
heimer Runde (19 Uhr); Öf-
fentliche Bücherei/Kultur-
haus Synagoge, Gymnasi-
alstraße 9.
Kirn. Bingo des AWO Orts-
verein Kirn (14 Uhr), Be-
gegnungsstätte Wilhelm-
Dröscher-Haus.
Kirn. Kino „Ferdinand - Geht
STIERisch ab!“ (16.30 Uhr);
und „Wunder“ (19.30 Uhr);
VHS Kirn, Gesellschafts-
haus.

Meisenheim. Lesung von
Jochen Oppermann: „Alko-
hol macht Geschichte“
(19.30 Uhr) Haus der Be-
gegnung,
Odernheim. Rennradrund-
tour des Radteams Nahe-
Glan (Start: 18 Uhr); Turn-
halle Odernheim; Infos:
Hans-Werner Demand,
(06758) 7770.

Donnerstag, 6. September

¸ Sonstiges

Kirn. Café International der
Ökumenischen Flücht-

lingsinitiative Kirn (18 - 20
Uhr); Ev. Gemeindezentrum.

Freitag, 7. September

¸ Sonstiges

Kirn. Geselliger Freitag-
nachmittag und Frauen-
stammtisch 50+ (ab 13 Uhr);
AWO Ortsverein Kirn, Be-
gegnungsstätte Wilhelm-
Dröscher-Haus.
Monzingen. Wildlife Wo-
chenende für Familien; In-
fos unter www.naturcamps-
hunsrueck.com.
Odernheim. Workshop auf
dem Disibodenberg; Klos-
terruine Disibodenberg.

Samstag, 8. September

¸ Musik

Kirn. „Nacht der Chöre“
des Kreischorverbands Bad
Kreuznach e.V. (17.30 - 23
Uhr); Innenstadt.
Meisenheim. Benefizkon-
zert „Mit Herz und Seele“
des Frankfurt Milal Missio-
nary Choir (18 Uhr);
Schlosskirche.

¸ Sonstiges

Bad Sobernheim. Bene-
fizveranstaltung „Gemein-
sam für Marum“ (19 Uhr);
Marumstraße.
Martinstein. Kerb, rund um
die Sportanlage.
Hochstetten-Dhaun. „Hei-
matliche Genüsse“ mit

SooNahe-Köchen (18.30
Uhr); im Wappensaal von
Schloss Dhaun.
Lettweiler. Kirmes; Dorf-
platz.
Odernheim. Disiboden-
berger Hildegard Markt und
Tag des offenen Denkmals;
Klosterruine Disiboden-
berg.
Odernheim. Weinfest „Un-
ter der Linde“ mit Wein-
wanderung (14.30 Uhr);
Hauptstraße.

Sonntag, 9. September

¸ Sonstiges

Bad Sobernheim. Tag des
offenen Denkmals (11.30
bis 18 Uhr) in Matthiaskir-
che, Matthäuskirche, Disi-
bodenberger Kapelle, Kul-
turhaus Synagoge, und
Heimatmuseum im Priorhof.
Bad Sobernheim. Histori-
scher Stadtrundgang (15
Uhr); Treffpunkt: Felke-
Denkmal am Bahnhof.
Bärenbach. „Tag der offe-
nen Tür“ der Feuerwehr (10
Uhr); Bürgerhaus
Becherbach. Vernissage
Ausstellung „Fragilitas“ (12
bis 18 Uhr); Kirche.
Hochstetten-Dhaun. 700-
Jahr-Feier Stiftskirche St.
Johannisberg; Ev. Kirchen-
gemeinde / FöVe Stiftskir-
che.
Kellenbach / Königsau.
Motorradfrühstück; Veran-
stalter: Gäselocher Räd-
chetreff.
Lettweiler. Kirmes; Dorf-
platz.
Martinstein. Kerb, rund um
die Sportanlage.
Odernheim. Disiboden-
berger Hildegard Markt und
Tag des offenen Denkmals;
Klosterruine Disiboden-
berg.
Raumbach. Wein-Wander-
Kirmes (11 Uhr); TV Halle.
Simmertal. Kindersachen-
basar und Flohmarkt (10
Uhr bis 14 Uhr); Camping-
platz Haumühle.

Sie wollen Ihre Ver-
anstaltung ebenfalls
im Kalenderblatt ver-
öffentlichen? Dann
schicken Sie den
Termin (gerne mit
Foto und Text) an:
nahe-glan@
amwochenende.de

Brahms-Konzert des Brückenchors
REGION. Der Becherbacher Brückenchor lädt in zu zwei
gemeinsamen Brahms-Konzerten zusammen mit den
Pianisten-Ehepaar Wöllstein ein. Das erste Konzert findet
an diesem Samstag, 1. September (19 Uhr) in der Aula
des Paul-Schneider Gymnasiums Meisenheim statt, das
zweite am Sonntag, 2. September (17 Uhr) in St. Kathari-
nen / Weingut Gälweiler, Mühlenstraße 6 (Nähe Roxheim).

Auf dem Programm stehen der Zyklus der Liebeslieder-
Walzer sowie Zigeunerlieder – Neue Liebeslieder von Jo-
hannes Brahms. Die Texte der Zigeunerlieder entstam-
men ungarischen Volksliedern, die ein ungarisches Kin-
dermädchen der Familie Conrat übersetzt hat. Spritzig
kraftvoll und mit Temperament begleitet das Pianisten-
Duo zu vier Händen, Yuki Nagatsuka und Gerhard Wöll-

stein, den Becherbacher Brückenchor unter Leitung von
Mechthild Mayer. Der Eintritt kostet 11 € für Erwachsene,
für Schüler 4 €. Karten mit Reihenreservierung gibt es im
Vorverkauf bei Buchhandlung Feickert, Meisenheim,
y (06753) 2222; Weingut Gälweiler, y (06706) 405; Tou-
rist Info Bad Kreuznach, y (0671) 8360050, im Internet un-
ter www.brueckenchor.de sowie an der Abendkasse.

Erlebnis-Wanderevents an der Nahe
Der Nahe.Wander.Sommer bietet noch bis Mitte Oktober interessante Veranstaltungen
REGION. Die Veranstal-
tungsreihe Nahe.Wan-
der.Sommer lädt auch im
Spätsommer zu einer ak-
tiven Auszeit in die Na-
he.Urlaubsregion ein. Bis
in den Oktober finden
zahlreiche erlebnisreiche
Wanderungen vom Bos-
talsee im Saarland bis Bin-
gen am Rhein statt. Koor-
diniert wird das Wander-
event von der Naheland-
Touristik GmbH.

Auf gleich sieben Wein-
Wanderevents dürfen sich
Weinliebhaber im Septem-
ber freuen: An diesem
Samstag, 1. September, fin-
det eine Weinbergwande-
rung mit Weinfreunden in
Duchroth statt. Am Sonn-
tag, 2. September, lädt Hin-
tertiefenbach bei Idar-
Oberstein zur Wein-Wald-
Wiesen-Wanderung mit un-
terhaltsamem Rahmenpro-
gramm. Exzellente Weine
stehen auch bei der Wein-
wanderung mit Weinfest
„Unter der Linde“ in Odern-
heim (Samstag, 8. Septem-
ber) und bei der Wein-Wan-
der-Kirmes in Raumbach
bei Meisenheim bereit
(Sonntag, 9. September).
Ebenfalls am zweiten Sep-
tember Wochenende lädt
die Ortsgemeinde Herrstein
zum Erlebnis Mittelalter-
pfad: Schinderhannes-
Räuberfest und einer ge-
führten Wildkräuterwande-
rung ein. Im historischen
Ortskern von Herrstein fin-
det an diesem Wochenen-
de das alljährliche Schin-

derhannes-Räuberfest mit
großem Handwerker- und
Bauernmarkt statt. Hier be-
ginnt auch der rund neun
Kilometer lange Premium-
Rundwanderweg Mittelal-
terpfad. Ideal, um vor oder
nach der Wanderung das
bunte Markttreiben zu ge-
nießen. Die geführte Wild-
kräuterwanderung „auf den
Spuren Hildegard von Bin-
gen“ wird am Sonntag an-
geboten.

Krönender Abschluss der
Wein-Wanderevents 2018
ist das Wein-Wanderweg-
Fest „Mittlere Nahe“ am 15.
September und eine Wan-
derung über den Weins-
heimer Wingerts Weg am
23. September. Die letzte
Tour im September führt
nach Weiler bei Bingen. Am
30. September können die
Wanderer bei zwei ange-
botenen Touren die be-
sonderen Eindrücke zweier

Flusslandschaften, des
Rheins und der Nahe, erle-
ben. Rund um die Wurst
dreht sich die Wanderung
im Herbst. Ein 11 Kilometer
langer Rundwanderweg,
verschiedene Wurstspezia-
litäten und eine Verlosung
sorgen am 21. Oktober für
einen abwechslungsrei-
chen Wandertag.
Wie auch in den vergangen
Jahren können die Wande-
rer 2018 an einem Ge-

winnspiel teilnehmen: Wer
wandert, sich die Teilnah-
mekarte abstempeln lässt
und anschließend in die
Los-Box wirft, gewinnt mit
etwas Glück als Hauptpreis
eine Übernachtung inklusi-
ve Halbpension für zwei
Personen im Hotel Maas-
berg Therme, Bad Sobern-
heim. Zudem wird mit der
Gewinnspielkarte auch
noch ein guter Zweck un-
terstützt: Die Naheland-

Touristik GmbH spendet für
jede eingegangene Karte
0,50 € an die gemeinnützi-
ge Soonwaldstiftung „Hilfe
für Kinder in Not“.

M Die Veranstaltungsreihe
mit detaillierten Informatio-
nen zu den Wanderevents
ist als Programmflyer vor Ort
bei den Tourist-Informatio-
nen der Region erhältlich
oder im Internet unter unter
www.naheland.net

Die Wanderwege bieten herrliche Einblicke in die Naturschönheiten des Nahelandes. Foto: Naheland-Touristik GmbH / Moritz Attenberger
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präsentieren Ihnen die

VdK-Reiseinformationstage

Medienhaus
Hinter der Jungenstrasse 22, Mülheim-Kärlich
Informationen unter: Tel. 0261 9281-7677
BOHR GmbH · An der Kreisstr. 2 · 55483 Lautzenhausen · www.bohr.de

Wir zeigen Ihnen Filme zu unseren verschiedensten Reisen und
beantworten gerne Ihre Fragen.

Lassen Sie sich für Ihren nächsten Urlaub mit uns inspirieren!

Die nächsten Termine sind:

12. September Film Nr. 7 – Die Perlen am Golf von Neapel
Film Nr. 11 – Sardinien Juwel im Mittelmeer

17. Oktober Film Nr. 21 – Weihnachtsmärkte
Film Nr. 5 – Striezelmarkt Dredsden

14. November Film Nr. 64 – Königsstädte Südpolen
Film Nr. 24 – Blumenriviera Côte d’Azur

12. Dezember Film Nr. 41 – Schöne blaue Donau

jeweils von 15.00 bis 17.00 Uhr Wir freuen uns
auf Ihr Kommen!

TICKETS UNTER
www.der-lokalanzeiger.de

MAINZ 05
HEIMSPIELE

www.der-lokalanzeiger.de
www.bohr.de
www.naheland.net
www.brueckenchor.de
amwochenende.de
hunsrueck.com
turcamps-hunsrueck.com
turcamps-hunsrueck.com
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Eckball
von Hans-Peter Schössler

Vor 80 Jahren starb in Dresden im Alter von 86 Jahren Fer-

dinand Hueppe. Am 24. August 1852 wurde er in Heddes-

dorf bei Neuwied geboren. In Neuwied ging er zur Schule

und liebte den Sport. Mit englischen Schülern spielte er in

Neuwied Fußball. Er betrieb aber auch andere Sportarten:

Leichtathletik, Eisschnelllauf, Fechten und Reiten. 1,85

m sprang er hoch. Das war damals Weltrekord. Hueppe

besuchte das Progymnasium in Neuwied, absolvierte die

Obersekunda in Koblenz und kam dann zum schulischen

Abschluss in das Gymnasium nach Weilburg.

Am militärischen Friedrich-Wilhelm-Institut in Berlin stu-

dierte Hueppe ab 1872 Medizin. 1876 promovierte er,

leistete seinen Militärdienst als Arzt in Rastatt, um dann

wieder nach Berlin zu kommen. Von 1880 bis 1884 arbei-

tete er am Kaiserlichen Gesundheitsamt und war dort ein

enger Mitarbeiter von Prof. Robert Koch, der später den

Erreger der Tuberkulose entdeckte und mit dem Nobelpreis

ausgezeichnet wurde. 1889 erhielt Hueppe einen Lehrstuhl

für Hygiene an der Karls-Universität in Prag. Zuvor hatte er

den Aufbau einer Abteilung für Bakteriologie beim Institut

Fresenius in Wiesbaden geleitet. Als ordentlicher Professor

leitete er das Prager Institut bis zu seiner Pensionierung im

Jahre 1912. Anschließend zieht er nach Dresden.

Neben der Naturwissenschaft spielt der Sport im Leben des

Ferdinand Hueppe eine große Rolle. Fußball in Neuwied.

Als Berliner Student wird er Mitglied der Berliner Turner-

schaft. 1890 ruft er den Zentralausschuss für Jugend- und

Volksspiele ins Leben. Die ersten Olympischen Spiele 1896

in Athen erlebt er als Kampfrichter. Und 1898 wird er der

Mitbegründer der Deutschen Sportbehörde, aus dem spä-

ter der Deutsche Leichtathletik-Verband wird. Eine große

Nähe hat er auch zur FKK-Bewegung.

In Prag wird Prof. Ferdinand Hueppe Vorsitzender des

Deutschen Fußball-Club Prag und vertritt diesen am 28.

Januar 1900 auf der Gründungsversammlung des Deut-

schen Fußball-Bundes in Leipzig. Er fällt auf durch seine

ausgleichende Art. Außerdem genießt er Ansehen durch

die Herausgabe seines Standartwerks „Hygiene der Lei-

besübungen“. Am 7. Oktober 1900 wurde er in Frankfurt

zum ersten Vorsitzenden des DFB gewählt. Als der DFB

1904 der FIFA beitrat mussten die Prager Vereine aus dem

Verband ausscheiden. Hueppe trat als Vorsitzender zurück

und wurde zum Ehrenmitglied des DFB ernannt. DFB-

Ehrenmitglied ist er bis heute, so wie Franz Beckenbauer,

Ex-FIFA-Präsident Sepp Blatter oder Alt-Bundeskanzler

Gerhard Schröder.

Die Stadt Neuwied würdigt ihren Bürger Ferdinand Huep-

pe durch die Umbenennung des Stadions in „Ferdinand-

Hueppe-Stadion“. Im Dezember 2005 beschließt der Stadt-

rat, diese Entscheidung rückgängig

zu machen. Der Name Ferdinand

Hueppe wird aus dem Stadionna-

men gestrichen. Noch im Jahre

2000 hatte der Deutsche Fußball-

Bund aus Anlass seines 100-jäh-

rigen Bestehens seiner Präsi-

denten gedacht. Der damalige

DFB-Präsident Egidius Braun

erinnerte in seiner Ansprache

„an die Menschen, die unseren Sp

Haltung und Lebensleistung und durch ihr vorbildliches Tun

gestaltet und geprägt haben“. Gemeint war damit auch der

erste DFB-Präsident Prof. Ferdinand Hueppe.

Dabei hatte die Forschung schon damit begonnen, das

Wirken von Prof. Hueppe zu hinterfragen. Dazu gehört

2006 auch eine Forschung des Trierer Wissenschaftlers

Thomas Schnitzler. Es ging um das Weltbild von Hueppe

bezogen auf die Rolle des Fußballs. Die Wissenschaftler

deckten auf, dass es Hueppe in seinen Darstellungen da-

rum ging, den Fußball mit der Rassenhygiene zu verbin-

den. Sein Blick war, den Fußball als Maßnahme für den

„Überlebenskampf der germanischen Herrenrasse“ zu

sehen. Auch in der FKK-Bewegung sah er in erster Linie

den Gedanken der „Zuchtwahl“. Für Dr. Thomas Schnitzler

war Hueppe ein „ideologischer Wegbegleiter der national-

sozialistischen Rassenlehre“. Später bekannte sich Hueppe

übrigens auch zur NS.

Der erste Präsident des DFB war eine höchst schillernde

Persönlichkeit. Sein Verdienst im Fußball liegt darin, dass

er als Erster für ein einheitliches Regelwerk sorgte. Auch in

der Olympischen Sportbewegung machte er sich verdient.

Seine Liebe zum Sport ist unumstritten. Seine Ansichten

über den Wert des Sportes stoßen ab. Auch 80 Jahre

nach seinem Tod sorgt der Neuwieder für Diskussionen.

Dennoch kann die Geschichte nicht umgeschrieben wer-

den. Stadien können einen neuen Namen bekommen, die

Tatsache, dass Hueppe der erste Präsident des Deutschen

Fußball-Bundes war, bleibt

Der im Neuwieder

Stadtteil Heddesdorf

geborene Ferdinand

Hueppe war erster

Präsident des DFB.
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Ferdinand Hueppe wurde in Heddesdorf geboren:

Der erste DFB-Präsident war eine

höchst schillernde Persönlichkeit

Hockey-Abteilung des VfL
ist auch in der Halle rege
Verantwortliche stecken in den Planungen für die anstehenden Turniere

BAD KREUZNACH. Die
meisten Sportler , schwin-
gen noch im Freien ihre
Schläger. Doch die Ho-
ckeyabteilung des VfL Bad
Kreuznach plant aktuell
schon die anstehende
Hallensaison und bereitet
sich auf die bekannten
„VfL Indoor Events“ vor.

Los geht es am Samstag
und Sonntag, 20. und 21.
Oktober, mit dem FEDI-
CUP, der in diesem Jahr
zum 20. Mal über die Bühne
gehen wird. Damen- und
Herrenteams können sich
dabei optimal auf die be-
vorstehende Hallenrunde
vorbereiten. Geplant sind
zahlreiche Begegnungen
mit einer Spielzeit von je-
weils 2 x 20 Minuten. Aus-
tragungsort sind die Jakob-
Kiefer-Halle, die Sporthalle
der IGS und die Jahnhalle.
Das aktuelle Teilnehmerfeld
gestaltet sich mit elf Teams
noch ausbaufähig. Da aber

momentan in einigen Bun-
desländern noch Sommer-
ferien sind, hoffen die VfL
Organisatoren auf weitere
Anfragen.
Ganz anders sieht es hin-
gegen bei den Jugendli-
chen aus, die am Samstag
und Sonntag, 3. und 4. No-
vember, mit dem Krumm-
holz der runden Kugel hin-
terherjagen. „Wir werden
förmlich überrannt“, sagt VfL
Turnierleiter Hans-Wilhelm
Hetzel im Hinblick auf die
Teilnehmerzahl. Knapp 50
Teams aus über 20 Verei-
nen haben ihr Kommen
zum internationalen VfL-
Hallenspektakel angekün-
digt und werden dabei in
vier Sportstätten um Sie-
gerpokale und Urkunden
spielen. Aus Nord, Süd, West
und Ost – praktisch dem
gesamten Bundesgebiet
strömen die talentierten
Hockeyspieler nach Bad
Kreuznach. So sind auch
diesmal wieder die Berliner

Bären und der HC Rot Weiß
München als Gäste vor Ort.
Neu in der Starterliste hat
sich der TC Rot Weiß Tutt-
lingen eingetragen. Der
Verein aus dem Schwarz-
wald reist erstmals an die
Nahe und wird mit seinen
Knaben A und der männli-
chen Jugend erscheinen.
Den größten Zuspruch fin-
det man diesmal bei der
weiblichen Jugend U 16
und U 18 sowie bei den
Mädchen A und der U 14.
Zur Freude des Veranstal-
ters haben sich hier schon
knapp 30 Teams gemeldet,
unter anderem auch der
Gladbacher HTC, VfB Stutt-
gart, oder auch der Groß-
beerener HC. Der Club –
südlich von Berlin gelegen
– wird dabei etwa 1200 Ki-
lometer für Hin- und Rück-
reise bewältigen müssen.
Eine Woche später, am
Samstag und Sonntag, 10.
und 11. November, findet
das Ganze dann seine Fort-

setzung: Beim Kinderturnier
haben die rührigen VfLer in
sechs Altersklassen aktuell
60 Mannschaften zu Gast.
Die Paarungen finden dann
wiederum in vier Sporthal-
len statt und zwar in der
Konrad-Frey, IGS Real-
schule, ADS-Schule und VfL
Jahnhalle. Aus gut 30 Ver-
einen wollen sich die Ho-
ckeykids aufs Parkett wa-
gen und spielen beim „ Bad
Kreuznacher Budenzauber“
um schöne Siegerpokale,
Urkunden und Süßigkeiten.
Verlassen kann sich die
große VfL Hockeyfamilie je-
doch auf die aktive Unter-
stützung der zahlreichen
Helfer in ihren Reihen. „ Oh-
ne die vielen Freiwilligen,
könnten wir diese großen
Events gar nicht stemmen“,
so Hetzel.
Freuen konnte er sich be-
reits in den Vorwochen. Der
emsige Hockey-Übungslei-
ter Thorsten Ackermann
wurde bei der jüngsten Mit-
gliederversammlung zum
Trainer des Jahres gekürt.
Auch Georg Schmidt wurde
ausgezeichnet für sein eh-
renamtliches und sehr er-
folgreiches Engagement als
Trainer im weiblichen
Nachwuchsbereich.
Unter dem Motto „Mit Sport
die Freizeit sinnvoll genie-
ßen“, bietet die Hockeyab-
teilung auch in Zukunft kos-
tenlose Schnuppertrainings
an: Jeweils am Dienstag
und Donnerstag in der Zeit
von 16 bis 18 Uhr kann man
bis zu den Herbstferien im
Stadion Salinental völlig un-
verbindlich seine Fähigkei-
ten testen. Turnschuhe und
Sportbekleidung sind bitte
mitzubringen, Hockey-
schläger werden leihweise
zur Verfügung gestellt.

M Weitere Info per E-Mail an
hetzel.vfl@gmx.de oder im
Internet unter www.vfl-bad-
kreuznach-hockey.de

Thorsten Ackermann (links) und Georg Schmidt aus der VfL-Hockeyabteilung wur-
den bei der jüngsten Mitgliederversammlung für ihr Engagement ausgezeichnet.

Eintracht-Kapitän geht von Bord
Nach Kurtoglu-Abgang: Auch Deniz Darcan verlässt Bad Kreuznach

BAD KREUZNACH. -mas-
Dass sich bis zum Ende
der Wechselfrist am 31.
August noch das eine oder
andere tut, war absehbar.
Allerdings hat es Fußball-
Verbandsligist Eintracht
Bad Kreuznach nun in kur-
zer Zeit zweifach getroffen:
Auch Kapitän Deniz Dar-
can geht von Bord.

Es hatte sich vorige Woche
bereits Beytullah Kurtoglu
verabschiedet, der nun für
Karadeniz Bad Kreuznach
kickt. Kurtoglu gehörte zu
den Stammkräften der Vor-
saison, der Stürmer war er-
folgreich zum defensiven
Mittelfeldspieler umfunktio-
niert worden und lief bis-
weilen gar als Innenvertei-
diger auf.
Darcans Abgang nun kam
für die Verantwortlichen der

Eintracht überraschend. Der
Kapitän war als Eckpfeiler
in einer Mannschaft, in der
es vielen Akteuren noch an
Erfahrung fehlt, eingeplant.
Auch die 15 Saisontore, die
er 2017/18 erzielte, sind ei-
ne Hausnummer, zumal im
Sommer bereits Top-Tor-
jäger Yannik Wex den Ver-
ein verlassen hatte.
Von einem „herben Rück-
schlag“ spricht der Sportli-
che Leiter Oliver Holste.
Zwar hatte man mit Rück-
kehrer Fabien Spreitzer
(Bingen) und Thiemo Stav-
ridis (Waldalgesheim) zwei
Neuzugänge verpflichtet,
doch sind diese Spielerty-
pen mit den Abwanderern
schwer vergleichbar; als
Torjäger jedenfalls waren
die beiden bislang noch
nicht in Erscheinung getre-
ten.

Keine idealen Vorausset-
zungen also im Hinblick auf
das Heimspiel der Eintracht
am Samstag (16 Uhr) ge-
gen Aufsteiger TuS Mari-

enborn. Beide Mannschaf-
ten sind punktgleich nach
drei Spieltagen mit je einem
Sieg und zwei Niederlagen.
Vorteil für die Eintracht: Es
ist ein Heimspiel! Gegen Al-
zey behielt man die drei
Punkte, während die Mari-
enborner ihr erstes Aus-
wärtsspiel in Waldalges-
heim 0:3 verloren.
Im Südwestpokal ist die
Eintracht am Mittwoch, 5.
September (19.30 Uhr), bei
der SG Alsenztal gefordert,
die in der Bezirksliga mit
drei Siegen zum Auftakt ei-
nen prima Start hingelegt
hat. Eine unangenehme
Aufgabe für die Kreuzna-
cher, für die es in der Liga
am Samstag, 8. September
(15.30 Uhr), mit dem Heim-
spiel gegen den nach drei
Spieltagen noch sieglosen
SC Hauenstein weitergeht.

Deniz Darcan trägt anstatt
des Eintracht-Trikots
künftig die Farben von
Hassia Bingen, rot-
schwarz. Foto: Schlenger

Golferparadies in den Alpen
„Gourmet & Spa“: Das Parkhotel Burgmühle verwöhnt seine Gäste

FISCHEN IM ALLGÄU. Das
Allgäu ist eine der vielsei-
tigsten und landschaftlich
schönsten Golfregionen
Deutschlands. Das ein-
malige Golfareal liegt zwi-
schen den Höhenzügen
der Hörner im Westen,
den Sonnenköpfen im Os-
ten und den Allgäuer Al-
pen im Süden.

Die Golfplätze Sonnenalp
und Oberallgäu – zu-
sammengeschlossen zu ei-
ner 45-Loch-Anlage – ran-
gieren unter den Top 5
der deutschen Golfplätze.
Golfer erwartet ein ein-
maliges Golferlebnis, be-
gleitet von einer zauber-
haften Naturromantik und
einem beeindruckenden Al-
penpanorama. Das Park-
hotel Burgmühle****s in dem
beschaulichen Naturdorf Fi-
schen im Allgäu ist eines
der führenden Hotels in
der Region. „Gourmet &
Spa“ – unter diesem Mot-
to verwöhnt Familie Rein-
heimer ihre vielen, vielen
Stammgäste, die sich in
dem familiär geführten Haus
seit Generationen wohl-
fühlen. Nur wenige Mi-
nuten vom Hotel entfernt lie-
gen der GC Sonnenalp
und Oberallgäu. Weitere
14 Golfplätze sind in ma-
ximal einer Autostunde er-
reichbar. Gäste des Park-
hotels Burgmühle schla-
gen auf den Plätzen Son-
nenalp und Oberallgäu mit

20 %, auf dem Golfplatz
Oberstdorf mit 30 % Green-
fee-Ermäßigung ab. Die Ho-
telpackages gelten für ei-
nen Golfurlaub im Allgäu.
Es sind die einmalige La-
ge an einem Park und
die großzügigen Zimmer,
die das Parkhotel Burg-
mühle zu einer Erho-
lungsinsel machen. Den ku-
linarischen Genüssen des
Hauses eilt der beste Ruf
voraus. Der „Schlemmer-
atlas“ zeichnet das Gour-
methotel aus. Vom Deut-
schen Wellnessverband er-
hielt die Burgmühle das
Zertifikat „premium“. 2000
m² ist der Wellnessbe-

reich groß und bietet ex-
klusive Streicheleinheiten
für Körper und Seele. Im
Sommer genießen Hotel-
gäste die Sonne in einer pa-
radiesischen Gartenland-
schaft am Außenpool. Nach
der Sauna spendet der klei-
ne Gebirgsbach, der am
Hotel vorbeifließt, die will-
kommene Erfrischung im
glasklaren Wasser. Das
Sommer-Bergbahnticket ist
bis November im Zim-
merpreis inkludiert. Das
Wochenprogramm reicht
von Musik- und Tanz-
abenden über Moden-
schauen, Waldläufe, Nor-
dic Walking und Yoga bis

hin zum Biken, zu ge-
führten Wanderungen
u. v. m.
„Das Parkhotel Burgmühle
ist mein Platz, an dem
ich die Seele baumeln las-
sen kann“, so schreibt ein
Gast auf der Bewertungs-
plattform HolidayCheck. Das
mag – einmal abgesehen
von Gourmet & Spa – da-
ran liegen, dass Familie
Reinheimer ihr Hotel mit
größter Leidenschaft und
viel Persönlichkeit führt.
Jahrzehnte halten die Mit-
arbeiter der Hoteliersfa-
milie und ihren Gästen die
Treue – ein Engagement,
das für den Gast eine un-
vergleichliche Atmosphäre
in seinem Urlaubszuhause
schafft.

Info und Kontakt
Parkhotel Burgmühle****s
Johann-Georg Reinheimer
Auf der Insel 2-4
87 538 Fischen im Allgäu
y (08326) 99 50
Fax (08326) 73 52
E-Mail: info@parkhotel-
burgmuehle.de
www.parkhotel-burgmuehle.de

AM WOCHENENDE ver-
lost einen Gutschein für
drei Nächte für zwei Per-
sonen mit Halbpension
im Parkhotel Burgmühle.
Wer gewinnen möchte,
ruft unsere Hotline bis
Dienstag, 4. September
(12 Uhr), an und nennt
„Reise“ als Stichwort.

Das Parkhotel Burgmühle liegt idyllisch am Kurpark im
Naturdorf Fischen im Allgäu nahe Oberstdorf.Foto: Park-
hotel Burgmühle

0137-826 00 80
(Telemedia interactive GmbH; pro Anruf 50 Cent aus

dem deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer. Daten-

schutzinformation unter: datenschutz.tmia.de)

Gewinn-HotlineGe inn Hotline!

Reise-Gewinnspiel AM WOCHENENDEDer Fokus liegt auf dem Pokal
Meisenheimer treffen erneut auf Hoppstädten-Weiersbach

REGION. -mas- Die Kons-
tellation mit zwei spielfrei-
en Mannschaften in der
nur noch 16 Vereine um-
fassenden Fußball-Lan-
desliga West betrifft aktuell
die SG Meisenheim, die al-
le vier Saisonspiele ge-
wann, besonders.

Zwei spielfreie Wochenen-
den in Folge ermöglichen
immerhin eine bestmögli-
che Vorbereitung auf das

nächste Pokalspiel. Hier
kommt es am Mittwoch, 5.
September (19 Uhr), in Des-
loch zum Drittrunden-Duell
gegen Liga-Mitstreiter SG
Hoppstädten-Weiersbach,
den man in der Liga bereits
2:0 bezwungen hatte. Zur
gleichen Zeit treffen am
Mittwochabend der FC Hohl
Idar-Oberstein und VfR
Baumholder aufeinander,
um 19.30 Uhr beginnt die
Begegnung zwischen Türk-

gücü Ippesheim und der
SG Hüffelsheim.
Die SGH, derzeit Zwölfter,
hat es zuvor am Sonntag, 2.
September (15 Uhr), in der
Landesliga mit der SG
Zweibrücken-Ixheim zu tun,
während die noch unge-
schlagenen Baumholderer
am Samstag, 1. September
(17 Uhr), beim ASV Winn-
weiler zu Gast sind.
In die Gänge gekommen ist
SC Idar-Oberstein II, das

nach dem 5:1 in Winnweiler
bereits am Freitagabend
(nach Redaktionsschluss)
Fehrbach empfing. Der VfR
Kirn, derzeit Neunter, hat
am Sonntag, 2. September
(15 Uhr), die Gelegenheit,
bei Schlusslicht Hersch-
berg etwas fürs Punkte-
konto zu tun, während
Hoppstädten-Weiersbach
als Außenseiter zu Spitzen-
reiter TSC Zweibrücken (So.,
2. September 15 Uhr) reist.

burgmuehle.de
www.parkhotel-burgmuehle.de
mailto:hetzel.vfl@gmx.de
kreuznach-hockey.de


Gänsehautgefühl beim Blick durchs Teleskop
Der Bad Kreuznacher Mehmet Ergün widmet sich in seiner Freizeit der Astrofotografie und gehört zu den besten seiner „Art“
BAD KREUZNACH. -st-
Mehmet Ergün ist gerade
mit dem Auto auf der Insel
La Palma unterwegs, als er
vor sich die Milchstraße
erblickt. Sie sieht aus wie
eine Fortführung der Teer-
straße, umgeben von im-
posanten Felsvorsprün-
gen. Der Bad Kreuznacher
parkt sein Auto mitten auf
der Straße, packt seine
Kameraausrüstung aus
und hält das Motiv für die
Ewigkeit fest. Ergün ist ei-
ner der bekanntesten und
besten Astrofotografen
Deutschlands – und für
das besondere Bild ist er
schon mal zu solch wag-
halsigen Manövern bereit.

„Das war ganz schön ge-
fährlich. Rechts und links
war nichts, wo ich parken
konnte. Also musste ich auf
der Straße stehen“, erinnert
er sich. Eine Taschenlampe
diente dazu, anderen Autos
zu signalisieren, dass er da
ist und dass sie vorsichtig
fahren sollen. Die konnte er
allerdings nur im Notfall be-
nutzen, schließlich sollte das
Bild perfekt werden. „Die
ersten Aufnahmen waren
allerdings nichts, da der
Vordergrund viel zu dunkel
wurde.“ Also schaltete er
die Scheinwerfer seines
Autos an, um auch die Fels-
wände anzuleuchten. Das
Ergebnis ist beeindru-
ckend. Es ist allerdings nur
eins von vielen beeindru-
ckenden Bildern, die Ergün
in seiner Freizeit geschos-
sen hat. Da gibt es Fotos
von der Milchstraße, von
Galaxien, dem Mond, der
Sonne, von den einzelnen
Planeten. Bilder, die die
Stimmung der Landschaft
auffangen, reine Weltallbil-
der – das Spektrum ist so
bunt und vielfältig wie das
Universum selbst.

Erste Schritte in
Richtung Astrnonomie
Und genau diese Vielfalt ist
es, die Ergün einst dazu
brachte, sich intensiver mit
dem Thema Astronomie zu
beschäftigen. „In der Schu-
le war Erdkunde mein Lieb-
lingsfach. Aber irgendwann
waren wir mit der Erde
durch. Die ist nun mal end-
lich. Also habe ich ange-
fangen, mich mehr und
mehr für die unglaublichen
Weiten des Weltalls zu be-
geistern.“ Er verbrachte den
Urlaub als Kind oft in türki-
schen Dörfern, wo die
Lichtverschmutzung noch
relativ gering und der Blick
ins Universum deswegen
besonders gut ist. „Das hat
mich total beeindruckt“, er-
innert er sich. Im Laufe der
Jahre eignete er sich viel

theoretisches Wissen rund
um die Astronomie an –
und gönnte sich vor rund
acht Jahren sein erstes Te-
leskop. Online und ge-
braucht, für 40 Euro. „Mit ei-
nem Kumpel bin ich dann
auf den Kuhberg gefahren,
um die Sterne und das Uni-
versum zu beobachten. Al-
lerdings hatten wir beide
überhaupt keine Ahnung,
wo wir anfangen und wie
wir das Teleskop ausrich-
ten müssen“, erinnert er
sich mit einem Lachen. Da-
mals sei zum Glück ein äl-
terer Herr vorbeigekom-
men, der sie angesprochen
und dann ganz geduldig
mit den Begrifflichkeiten
vertraut gemacht habe. „Ich
habe das Teleskop dann
regelmäßig genutzt, wusste
aber, dass mit einem bes-
seren deutlich mehr zu se-
hen ist. Und ich wollte mehr.“
Ergün hatte die scharfen
Bilder von Mond, Sonne
und der Milchstraße im
Kopf, auf die er im Fernse-
hen und im Internet täglich
stieß. Die wollte er mit ei-
genen Augen sehen.
Er recherchierte wieder –
und entschied sich für ein
C8-Teleskop mit einer grö-
ßeren Brennweite. „Ich ha-
be eine gebrauchte Vari-
ante gefunden. Und als ich
mir mit dem Händler einig
wurde, bin ich ins Auto ge-
stiegen und nach Magde-
burg gefahren. Das war mit-
ten in der Nacht.“ Und es
macht deutlich, wie ernst es

Ergün mit seinem Hobby
war und ist. Zuhause baute
er das Teleskop auf seinem
Balkon aus, schaute zum
ersten Mal durch und war
begeistert. „Das war einfach
nur faszinierend“, erinnert
er sich. Im Laufe der Zeit
lernte er auch die Funktio-
nen seines neuen Teleskop
besser kennen, wusste, wie
er verschiedene Planeten
mit Hilfe von Referenzster-
nen einfangen konnte und
entdeckte auf diese Weise
irgendwann den Jupiter. Als
hellen Punkt im Universum.
„Da habe ich Gänsehaut
bekommen. Das ist bis heu-
te einer meiner größten Mo-
mente.“
Dann kam die Idee auf,
dass er diese Momente
auch mit anderen teilen
möchte, dass er vor allem
seiner Familie zeigen
möchte, womit er unzählige
Stunden seiner Freizeit ver-
bringt. „Also habe ich mich
vor rund fünf Jahren zum
ersten Mal mit dem Thema
Astrofotografie auseinan-
dergesetzt.“ Er kaufte sich
eine Kamera, die speziell
für die Planeten- und
Mondfotografie konzipiert
war und machte von sei-
nem Balkon aus die ersten
Bilder. „Das ist bei meinem
engen Umfeld auf sehr gro-
ße Begeisterung gestoßen“,
erinnert er sich. Und es war
für ihn Motivation, mehr zu
machen, noch tiefer in die
Materie einzusteigen, noch
genauere Aufnahmen zu

machen. Mit einer Spiegel-
reflexkamera machte er so-
genannte Deep-Sky-Auf

nahmen von Licht-
jahre entfernten Galaxien.
Das war selbst für ihn eine
ganz neue Erfahrung. „Als
ich die Bilder am Computer
bearbeitet habe, habe ich
erst gesehen, wie bunt das
Universum ist. Das ist nicht
nur schwarz, wie man es
mit bloßem Auge sieht.“
Erst nachdem Ergün die
ersten Versuche zu Hause
und auf dem Kuhberg ge-
macht hatte, kam er auf die
Idee, Kontakt mit
den Verant-
wortli-
chen
der

Bad
Kreuz-
nacher
Sternwarte
aufzunehmen. Das
hatte er bis zu diesem Zeit-
punkt deswegen nicht ge-
macht, weil er dachte, es
sei eine staatliche Organi-
sation, zu der nur be-
stimmte Personen über-
haupt Zutritt hätten. Sein
erster Besuch war zu einem
Vortrag eines Universitäts-
professors zum Thema Ato-
me und Proteine. „Das klang
erst mal total langweilig,
aber es war unglaublich
spannend.“ Zudem seien
die Mitglieder alle sehr
sympathisch gewesen, dass
er nicht lange überlegen
musste, dem Verein beizu-
treten. „Es gab und gibt
dort zwar wenige, die sich
mit der Astrofotografie be-
schäftigen, aber der Aus-
tausch ist sehr gut.“ Zudem
erhielt er bei der Sternwarte
Zugang zu mehr und bes-
seren Teleskopen.
Doch es blieb der rote Fa-
den bei Mehmet Ergün: Er
wollte mehr und er wollte
besseres. Also flog er 2015
zum ersten Mal auf die In-
sel La Palma, die bekannt
dafür ist, dass die Lichtver-
schmutzung dort am ge-
ringsten ist. „Mein Ziel war
es, die Milchstraße zu foto-
grafieren“, erzählt der 38-

Jährige. Auch das gelang
ihm. „Allerdings benötigt
man im Prinzip für jedes
Objekt eine neue Ausrüs-
tung.“ Also: unterschiedli-
che Teleskope, unter-
schiedliche Kameras. „Und
da ich mich tatsächlich nicht
auf ein Objekt spezialisiert
habe, kann das schnell ins
Geld gehen.“

Hersteller stellen
Material zur Verfügung
Hier kam Ergün sein wach-
sender Bekanntheitsgrad
zugute: Er präsentierte sei-

ne Bilder fast von
Beginn an auf

der On-
line-

Platt-
form

Facebook und
hatte dort zahlreiche

Abonnenten. Zudem ge-
wann er mehrere Fotowett-
bewerbe. „So sind die Her-
steller auf mich aufmerk-
sam geworden und haben
mir angeboten, mich zu
sponsern.“ Im Klartext heißt
das: Diese stellen das Ma-
terial kostenlos zur Verfü-
gung und im Gegenzug
schreibt Ergün zu jedem
Bild dazu, mit welcher Aus-
rüstung er es gemacht hat.
„Dadurch habe ich natürlich
viel mehr Möglichkeiten und
bin technisch immer auf
dem neuesten Stand.“
Grundsätzlich gilt in der As-
trofotografie: „Will man die
Qualität verdoppeln, muss
man mit dem Zehnfachen
an Investitionskosten rech-
nen.“
Dass viele dazu bereit sei-
en, mache sich in der im-
mer besser werdenden
Qualität der Hobbyfotos be-
merkbar. Da gebe es Bilder,
die schon sehr nah an die
heranreichten, die mit Hilfe
des Weltraumteleskops
Hubble der NASA entste-
hen. Ob ein Bild gut ist,
sieht der Bad Kreuznacher
mit seinem geschulten Au-
ge mittlerweile direkt. Da
geht es um Komponenten

wie die Farbqualität, den
Hintergrund, die Schärfe.
„Wenn ich heute meine Bil-
der von vor ein paar Jahren
betracht, denke ich mir oft:
Das war ja noch nicht wirk-
lich gut“, erzählt der 38-Jäh-
rige.
Es kommt immer wieder
vor, dass er ein Objekt bis
zu 24 Stunden belichten
muss, damit das Bild ideal
wird. „Das zieht sich dann
über drei Tage und im An-
schluss stacke ich die Ein-
zelbilder und füge sie zu ei-
nem zusammen“, berichtet
er. Das alles ist unglaublich
aufwendig.Viele Motive sind
auch nur zu bestimmten
Jahreszeiten und von be-
stimmten Orten aus zu se-
hen. Da kann es also auch
mal sein, dass Ergün bei
hohen Minusgraden mitten
in der Nacht auf einem Feld
steht, um zu fotografieren.
„Es gibt Wochen, da ver-
bringe ich mehr Zeit mit
meinem Hobby als mit der
Arbeit.“ Das sei aber eben
immer wetterabhängig. Bei
anhaltend bewö´lktem Him-
mel könne es auch schon
mal passieren, dass er
mehrere Tage keine Ka-
mera in die Hand nimmt.
„Dann bearbeite ich zu
Hause am PC nach“, sagt
er mit einem Lachen. Alles
für das perfekte Bild.

Diese Aufnahme ist auf der Insel La Palma entstanden. Auf dem Weg zum Hotel sah Mehmet Ergün die Milchstraße vor sich. Da konnte er nicht einfach weiterfahren. Er hielt an und machte dieses be-
eindruckende Bild, das die Milchstraße als Fortsetzung der Teerstraße zeigt.

Mehmet Ergün bei der Arbeit. Egal, wo er ist, er richtet
immer den Blick gen Himmel.

Die Sonne fasziniert den Fotografen besonders: weil sie sich immer wandelt und da-
durch immer anders aussieht.

Buntes
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Diese Woche ist durchaus Erfolg
versprechend: Zukunftspläne
lassen sich in ihren Grundzügen
festlegen, sodass daraus ein dau-
erhaftes Fundament entsteht,
auf dem Sie aufbauen können.

Der Plan eines Freundes schien
geradezu bombensicher – doch
eine kleine Panne bringt einiges
durcheinander. Helfen Sie, wo
Sie können, man wird es Ihnen
nicht vergessen.

Seien Sie vorsichtig mit dem,
was Sie sagen: Mit ironischen
Bemerkungen könnten Sie je-
manden treffen, der Ihnen sehr
sympathisch ist – und der Ihnen
Ihre Worte übel nimmt.

Das, was Sie für einen vermeint-
lichen Reinfall halten, könnte
sich in kurzer Zeit schon als
glücklicher Umstand entpuppen.
Vertrauen Sie mehr auf Ihre
Fähigkeiten!

Sie schwanken in einer schwieri-
gen Entscheidung hin und her
und wissen nicht, was zu tun ist.
Springen Sie über Ihren Schat-
ten und tun Sie das, was Ihnen
Ihr Herz rät!

Ihre Absichten müssen Sie klar
und deutlich formulieren. An-
sonsten laufen Sie am Ende Ge-
fahr, dass Sie mehr verwirren als
aufklären – das wäre das
Schlimmste, was passieren kann.

Ihr Wissensdurst und Arbeitsei-
fer dürften in dieser Woche
Früchte tragen. Und dieses Er-
folgserlebnis sollte Sie zu weite-
ren, ähnlich gelagerten Aktivitä-
ten beflügeln.

Da sind noch eine ganze Reihe
von Hürden zu überwinden. Oh-
ne fremde Hilfe ist das wahr-
scheinlich nicht möglich – fragen
Sie deshalb rechtzeitig bei Ihren
Freunden nach!

Machen Sie endlich eine Be-
standsaufnahme: Fühlen Sie sich
in Ihrer jetzigen Umgebung
wirklich wohl oder haben Sie
den Eindruck, nur einen Kom-
promiss geschlossen zu haben?

Eine Menge Papierkram hat sich
in der letzten Zeit bei Ihnen zu
Hause auf dem Schreibtisch an-
gesammelt und wartet nur da-
rauf, in Ordnung gebracht zu
werden.

Sie kommen im finanziellen Be-
reich besser zurecht, als Sie ei-
gentlich erwartet haben. Die
strenge Ausgabendisziplin, die
Sie sich verordnet haben, zeigt
Früchte.

Endlich ist die Sache eingetrof-
fen, auf die Sie sich gefreut ha-
ben. Kleine Schönheitsfehler
können Sie getrost ignorieren –
das wirklich Wichtige haben Sie
erreicht!

Widder

21.3.– 20.4.
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21.4.– 20.5.
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20. 2 .–20. 3.
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durcheinander. Helfen Sie, wo
Sie können, man wird es Ihnen
nicht vergessen.

Seien Sie vorsichtig mit dem,
was Sie sagen: Mit ironischen
Bemerkungen könnten Sie je-
manden treffen, der Ihnen sehr
sympathisch ist – und der Ihnen
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Das, was Sie für einen vermeint-
lichen Reinfall halten, könnte
sich in kurzer Zeit schon als
glücklicher Umstand entpuppen.
Vertrauen Sie mehr auf Ihre
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Sie schwanken in einer schwieri-
gen Entscheidung hin und her
und wissen nicht, was zu tun ist.
Springen Sie über Ihren Schat-
ten und tun Sie das, was Ihnen
Ihr Herz rät!

Ihre Absichten müssen Sie klar
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fahr, dass Sie mehr verwirren als
aufklären – das wäre das
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fer dürften in dieser Woche
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Da sind noch eine ganze Reihe
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ne fremde Hilfe ist das wahr-
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in der letzten Zeit bei Ihnen zu
Hause auf dem Schreibtisch an-
gesammelt und wartet nur da-
rauf, in Ordnung gebracht zu
werden.

Sie kommen im finanziellen Be-
reich besser zurecht, als Sie ei-
gentlich erwartet haben. Die
strenge Ausgabendisziplin, die
Sie sich verordnet haben, zeigt
Früchte.

Endlich ist die Sache eingetrof-
fen, auf die Sie sich gefreut ha-
ben. Kleine Schönheitsfehler
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das wirklich Wichtige haben Sie
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Geschichte selbst erleben
Herbstangebote im Freilichtmuseum Bad Sobernheim

BAD SOBERNHEIM. In den
Herbstferien bietet das
Rheinland-Pfälzische
Freilichtmuseum in Bad
Sobernheim wieder ein
spannendes Angebot für
Kinder von 6 bis 14 Jah-
ren. Angefangen von Huf-
eisen schmieden über his-
torisches Kochen mit hei-
mischen Kräutern bis hin
zu Basteln mit Naturmate-
rialien.

Wer Interesse hat, bei einer
dieser Veranstaltungen mit-
zumachen, sollte sich schon
frühzeitig anmelden.

Hufeisen schmieden
Am Dienstag, 2. Oktober,
haben die jungen Muse-
umsbesucher die Möglich-
keit, von 9.30 Uhr bis 12
Uhr in der historischen Mu-
seumsschmiede des Frei-
lichtmuseums dem
Schmied bei seiner Arbeit
zu helfen. Bereits auf dem
Weg zur Schmiede können
im Museum viele Schmie-
dearbeiten entdeckt wer-
den, denn noch vor 100
Jahren gehörte der Dorf-
schmied zum Alltag der
Dorfbewohner. Nagel, Huf-
eisen, Metallhaken oder
Scharniere für die Türen
wurden dort hergestellt.
Die Kinder erleben an die-
sem Vormittag, wie das im
heißen Schmiedefeuer er-
hitzte Metall mit dem
schweren Schmiedeham-
mer am Amboss zu kleinen
Hufeisen geformt wird. Ein
Hufeisen darf als Andenken
mitgenommen werden.
Dieses Ferienangebot rich-
tet sich an Kinder von 6 bis
12 Jahren. Die Teilnahme-
gebühr beträgt 8 €. Eine An-
meldung ist erforderlich, da
die Teilnehmerzahl be-
grenzt ist. Treffpunkt ist der
Museumseingang.

Kräutermischung
und Pfannkuchen
Über viele Jahrhunderte war
die Küche der zentrale
Wohn- und Lebensraum der
Menschen. Bei diesem Pro-
gramm am Donnerstag, 4.
Oktober, wird zuerst der
Kräutergarten erkundet und
danach in der Wohnküche
im Haus Zell-Merl, dem äl-
testen Haus des Freilicht-
museums von 1328/29, ge-
meinsam gearbeitet. Eine
eigene Kräutermischung
kann zusammengestellt
werden und bei der Kü-
chenerkundung wird über
frühere Küchengeräte, wie
den Grapen, Holzlöffel und
die offene Feuerstellen ge-
sprochen. Dann geht es an
das Zubereiten einer klei-
nen Essens-Kostprobe, die

an der offenen Feuerstelle
gegart wird. Beim gemein-
samen Tischgespräch kann
je nach Interesse über die
mittelalterliche Küche oder
die Empfehlungen der Hil-
degard von Bingen ge-
sprochen werden.

Basteln mit
Naturmaterialien
Mit Naturmaterialen wird im
Freilichtmuseum am Mitt-
woch und Donnerstag, 10.
und 11. Oktober, gebastelt.
Wer im Herbst durch den
Wald wandert, kann die vie-
len Früchte sammeln oder
auch das farbenreiche Laub
bewundern. Viele Materiali-
en der Natur laden dazu
ein, aus und mit Ihnen schö-
ne Dinge zu gestalten. In
diesem Ferienangebot

können Kinder von 6 bis 12
Jahren an einem oder an
den beiden Tagen beim
kreativen Herbstbasteln
mitmachen. In der Zeit von
9.30 Uhr bis 12.30 Uhr wird
nach einem kurzen Ausflug
in den Museumswald ge-
klebt und gebastelt. So ent-
stehen Kastanienmänn-
chen oder Tiere aus Wall-
nussschalen. An jedem der
beiden Tage werden viele
Bastelideen vorgestellt, von
denen einige umgesetzt
werden. Daher darf die
Transportkiste für die Ar-
beitsergebnisse nicht ver-
gessen werden.

M Anmeldung und weitere
Infos unter www.freilichtmu-
seum-rlp.de/angebote-1/
herbstferien/

In der alten Schmiede können Kinder erleben, wie Hufeisen hergestellt werden.
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Pilgern und innehalten
Es geht über den Hildegard von Bingen-Wanderweg

REGION. Innehalten und
Meditieren heißt es bei
den Pilgerwandertagen auf
dem Hildegard von Bingen
Pilgerwanderweg. Ge-
meinsam mit Annette Es-
ser, Hauptautorin der Ta-
feltexte und Herausgebe-
rin des Pilgerbuches, wird
bei den eintägigen Be-
gegnungstagen eine Etap-
pe des Pilgerwanderwe-
ges erkundet. Der nächste
Pilgerwandertag findet am
Samstag, 8. September,
statt und führt auf einem
Teil der 7. Etappe von
Braunweiler bis Schöne-
berg.

Beginn der rund 14 Kilo-
meter langen Tour ist um 9
Uhr vor dem Rathaus in
Braunweiler. Von hier führt
die Tour, vorbei am Braun-
weiler Heeg Wald, nach
Dalberg. Auf diesem Weg-
stück läutet die Informati-
onstafel „Hildegards Mari-
enlieder“ das Thema der 7.
Etappe ein: die Beschäfti-
gung mit der unter Katholi-
ken als „Gottesmutter“ ver-

ehrten Maria. An den wei-
teren Informations- und
Meditationstafeln lädt Anet-
te Esser zu Reflexion und
Meditation ein.
Im Zentrum steht dabei ne-
ben Hildegards Biografie,
ihr visionäres, medizini-
sches und musikalisches

Lebenswerk und insbeson-
dere ihr Liber Scivias – Wis-
se die Wege.
Vorbei an der Kapelle St.
Leonhard, der Burgruine
Dalburg führt die Wande-
rung weiter in den Wall-
fahrtsort Spabrücken. Auf
dem letzten Abschnitt lädt

die Eremitage Oberhub zu
einer Meditation ein, bevor
es über offenes Land zum
Ziel nach Schöneberg wei-
tergeht.
Die Pilgerwandertage auf
dem Hildegard von Bingen
Pilgerwanderweg finden
2018 auf allen zehn Etap-
pen des Weges statt. Eröff-
net im September 2017,
führt der Pilgerwanderweg
von Idar-Oberstein bis nach
Rüdesheim-Eibingen, vor-
bei an den Wirkungsstätten
Hildegard von Bingens.

Weitere Termine:
¸ 8. Etappe: Stromberg bis
Bingerbrück am 22. Sep-
tember
¸ 9. Etappe: Binger Hilde-
gardweg am 6. Oktober
¸ 10. Etappe: Rüdesheimer
Hildegardweg am 7. Okto-
ber

M Die Teilnahme kostet je-
weils 15 €, eine Anmeldung
bei der Nahelandtouristik ist
erforderlich Weitere Infor-
mationen und Anmeldung
unter www.naheland.net.

Viele Eindrücke erwarten die Besucher auf dem Pilger-
wanderweg. Foto: Naheland-Touristik / Timo Volz

Vor Weihnachten noch einmal
so richtig herzlich lachen
Merry Christmas wünscht das Springmaus-Ensemble
BAD KREUZNACH. Vor der
„heißen“ Weihnachtszeit
darf in Bad Kreuznach
nochmal so richtig gelacht
werden. Denn am Sams-
tag, 24. November (19.30
Uhr/Einlass 18.30 Uhr),
gastiert die bekannteste
deutsche Improvisations-
theatergruppe Spring-
maus im Haus des Gastes.

Das Ensemble wird mit sei-
nem Liveprogramm „Merry
Christmas“ die Lachtränen
der Besucher kullern lassen.
Seit 1982 ist die Spring-
maus mit verschiedenen
Programmen unterwegs.
Erfolgreiche Comedians
und Kabarettisten wie Dirk
Bach, Bernhard Hoëcker
und Ralf Schmitz haben ihre
Karriere als Ensemble-Mit-
glied der Springmaus be-
gonnen.

Schon in der Bibel steht:
„Jeder Jeck ist anders“. Zu-
gegeben: Um die Bibelstelle
zu finden, braucht man die
rheinische Fassung des
neuen Testaments. Aber

nichtsdestotrotz behält die-
se universelle Lebensweis-
heit ihre Gültigkeit. Warum
sollte Weihnachten, das be-
sinnliche Fest der Nächs-
tenliebe, die gemütlichen
Tage mit der Familie am
Jahresende, da eine Aus-
nahme bilden?
Weihnachten gestalten wir
heute so individuell wie das
Abendprogramm vor der
Glotze. Dank Netflix & Co.
können wir einen passen-
den Film aussuchen und
müssen uns nicht mehr mit
der X-ten Wiederholung von
„Kevin Allein zu Haus“ ab-
speisen lassen.
Es soll zwar Dinge geben,
die zu Weihnachten unver-
zichtbar seien: Baum, Spe-
kulatius, Familienstreit . . . ,
aber selbst darauf ist nicht
mehr Verlass.
Beim Springmaus-Improvi-

sationstheater wird ebenso
individuell das Weihnachts-
programm gestaltet. Welche
Geschenke unterm Baum
liegen, ob das Lametta vor-
her gebügelt werden muss,
echte Kerzen oder LED, das
bestimmt das Publikum. Alle
bringen sich mit ein.

Heraus kommt dabei ein
spaßig buntes Programm,
das ein unbeschreibliches
Gefühl hinterlässt. Ein Ge-
fühl, das man nur empfinden
kann, wenn man dabei ge-
wesen ist.

M Weitere Informationen
und alle Termine gibt es un-
ter www.springmaus.com

Paul Hombach: Impro-
Spitzenkraft und Tausend-
sassa an den Tasten. Mit
dem Springmaus En-
semble rockt er voller Be-
geisterung seit 1991 die
Bühne.

präsentiert

„Champion Sound“ mit Materia
und Casper bei Rock am Ring
NÜRBURGRING. Eine überragende Resonanz hat die An-
kündigung der garantiert einzigen Auftritte der Ärzte
im Jahr 2019 in Deutschland, am Nürburgring und in Nürn-
berg, ausgelöst. 60 000 Fans sorgten für einen Aus-
verkauf des limitierten Frühbucherkontingentes für die
vom 7. bis 9. Juni 2019 stattfindenden Zwillingsfesti-
vals. Zum Start der zweiten Preisstufe bestätigten Mar-
teria und Casper nunmehr ihre „Champion Sound“-
Show. 2019 können Rock am Ring-Besucher ihre Ti-
ckets für das Festival sowie Campen und Parken wie-

der getrennt und unabhängig voneinander kaufen. Der
Preis für ein Weekend Festival Ticket bei Rock am
Ring beträgt nun 169 € (inkl. VVK-Gebühr). Der Fest-
preis für ein Camping- und Parking Ticket (General Cam-
ping) beträgt am Ring 50 € (inkl. VVK-Gebühr). Wei-
terhin gibt es Spezialangebote wie das Rock'n'Roll-Cam-
ping, Caravan-Camping, Green-Camping, das exklusive
Rock am Ring Experience-Camp sowie das VIP Week-
end Package. Weitere Infos unter www.rock-am-ring.com

Foto: Marek Lieberberg Konzertagentur
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Männer am Herd

Rock'n'Roll im Ohr und auf dem Tisch
Ketchup, Cola, Johnny Cash / In Kirchberg gibt es ein Restaurant im amerikanischen Stil der 50er-Jahre

-von Katja Schuler-

KIRCHBERG (CHURCH-
MOUNTAIN). Mindestens
drei Dinge haben Robert
Mathews (32) und Kim Hof
(34) gemeinsam: Beide
wären viel lieber in den
1950er-Jahren jung ge-
wesen, sind absolute Fans
der Country-Legende
Johnny Cash und lieben
hausgemachtes Ami-Es-
sen – also Burger, Pom-
mes, Steaks und Pan-
cakes. Kein Wunder also,
dass die beiden ein Res-
taurant in der Optik eines
amerikanischen Edel-Im-
biss eröffneten, wo sie
durchgängig Rockabilly-
Musik aus der Jukebox
spielen können. Vor fünf
Jahren etablierten sie da-
mit einen Ort des Rock’n-
Roll-Lebensgefühls – mit-
ten im Hunsrück.

Rauchen kann tödlich sein;
in Zigarettenpausen kön-
nen aber auch zweifellos
Ideen entstehen, die die Zu-
kunft neu gestalten. Genau
das geschah jedenfalls ei-
nes Tages im Jahr 2013, als
zwei erfolgreiche junge Au-
toverkäufer, der gebürtige
Thüringer Mathews und der
aus dem Rheinland stam-
mende Hof, gemeinsam an
der frischen Luft qualmten.
Kim Hof erinnert sich ge-
nau: „Wir haben zu der Zeit
viel Geld verdient und wa-
ren enorm ehrgeizig; merk-
ten aber, wenn wir so wei-
termachen, steuern wir un-

weigerlich aufs innere Aus-
brennen zu. Dann jammer-
ten wir einmal mehr darü-
ber, dass es im Hunsrück
kaum ein Restaurant gab,
das unsere Ansprüche er-
füllte. Am Ende der Pause
stand fest, was wir in Zu-
kunft machen würden. Auch
der Name des Ladens war
beschlossene Sache: ‚Fol-
som Prison Diner‘.“

Durch Berge von
Burgern gegessen
Sieben Monate sollte es
von da an noch dauern
(und eine vierstellige Sum-
me kosten), bis die Mar-
kenrechte gesichert waren.
Der Namensgeber, das ka-
lifornische Hochsicher-
heitsgefängnis, erlangte
weltweite Berühmtheit,
nachdem der stets schwarz
gekleidete Johnny Cash hier
Anfang des Jahres 1968
ein Konzert vor den Gefan-
genen im Folsom Prison
gab, das als Mitschnitt
höchst erfolgreich wurde.
Zur Vorbereitung ihres
Plans bereisten die Wahl-
Hunsrücker erst einmal ty-
pisch amerikanische Diner
im gesamten Bundesge-
biet, aßen sich durch „Ber-
ge von Burgern“ (Mathews),
um Qualitäten zu verglei-
chen und tüftelten an der
Speisekarte. Als endlich ei-
ne geeignete Lokalität ge-
pachtet war (im Kirchberger
„Sägewerk“), ging es an die
Einrichtung – und in die
steckten die Geschäftspart-
ner fast ihr ganzes Vermö-

gen. Hof: „Am Ende fehlte
das Kapital für die tollen
Sitzmöbel, die wir gefunden
hatten. Da musste mein ge-
liebter Mustang verkauft
werden.“
Genau wie die sprichwört-
lichen ‚heißen Semmeln‘
verkaufen sich ihre Hack-

fleisch-Brötchen in allerlei
Varianten (und mit reichlich
Fritten dazu) von Anfang an.
Werbeanzeigen schalten sie
schon lange nicht mehr,
denn: „Das Geschäft
brummt“, so Kim Hof, „von
freitags bis sonntags sind
durchgehend alle Tische

reserviert“, und auch mitt-
wochs und donnerstags
gehöre eine Portion Glück
dazu, wenn man spontan
Appetit auf ihre deftigen
Delikatessen oder Milch-
shakes und Pfannkuchen
habe. „Leider müssen wir
ziemlich viele Gäste abwei-

sen. Das ist schade, aber
die Kapazitäten sind be-
grenzt“, erklärt Robert Mat-
hews. Beiden sei wichtig,
dass die Leute ihre Malzei-
ten in Ruhe genießen könn-
ten. Schließlich verstehe
man sich ja als das genaue
Gegenteil eines Fastfood-

Restaurants – auch wenn
die Gerichte ähnlich hießen.
Erstaunliches erfährt man
auf die Frage nach den
Stammkunden: Die meisten
sind in der Altersklasse zwi-
schen Mitte 40 und Mitte
50. Etwa 70 Prozent kom-
men nicht aus dem Huns-
rück, sondern von außer-
halb der Region. „Und von
den restlichen 30 Prozent
sind die allermeisten aus
Kastellaun“, weiß Hof. Wa-
rum? Dafür haben die jun-
gen Männer mit den bunt
tätowierten Armen und den
gut gescheitelten Frisuren
freilich keine Erklärung.

Die Kellnerinnen sind
nicht gecastet
Manchen Besuchern sieht
man ihre Leidenschaft für
den Zeitgeist der 50er-Jah-
re an: Haartollen, knallroter
Lippenstift, enge Jeans oder
gar Petticoats machen sich
natürlich ausnehmend gut
in dem durchgestylten Lo-
kal; aber die meisten tragen
Zeitgemäßes. Die Bedie-
nungen hingegen entspre-
chen optisch dem Stil des
Hauses hervorragend, so
dass sich die Frage stellt:
„Sind die hübschen Kell-
nerinnen gecastet?“ „Nein,
die sind echt“, sagt Hof oh-
ne Wimpernzucken.
Einige von ihnen legten
recht weite Wege zu ihrer
Arbeitsstelle zurück; gut
vorstellbar, dass sie vor al-
lem wegen des Rockabilly-
Ambientes hier gerne ser-
vieren. Und die Chefs brin-

gen im Gespräch glaubhaft
rüber, dass ihnen ein gutes
Betriebsklima wichtig ist.
„Wir arbeiten mit total ver-
schiedenen und auch
durchaus komplizierten
Charakteren zusammen“,
schmunzelt Mathews, der
Mann hinter der Theke. Kü-
chenjongleur und Fleisch-
fachmann Hof stöhnt aber:
„Obwohl wir gut bezahlen,
ist der Personalmangel in
der Branche ein großes
Problem.“
Wie viele Unternehmer, so
klagen auch die jungen
Gastronomen über Stress
und gestehen, dass sie kei-
ne (anderen) Hobbys ha-
ben. Mathews lakonisch:
„Wann auch?“ Erst kürzlich
verordneten sie sich des-
halb selbst zwei Ruhetage
pro Woche. Schließlich wol-
le man noch etwa fünf Jah-
re lang weitermachen. Da-
mals, beim Rauchen der
schicksalsträchtigen Ziga-
rette, war nämlich auch
gleich beschlossen worden,
dass ihr Diner ein Zehn-
Jahres-Projekt sein solle.
Daran möchten sie festhal-
ten. Und dann? Kim Hof
und Robert Mathews haben
noch keinen Schimmer. Es
ist aber schwer vorstellbar,
dass sie etwas angehen
werden, das nicht irgend-
wie aus der Zeit gefallen zu
sein scheint. Dafür haben
die zwei vermutlich zu viel
Nostalgie im Blut.

M Weitere Infos unter
www.folsom-prison.com

Nur selten lassen sich Robert Mathews und Kim Hof (rechts) in ihrem Kirchberger Restaurant selbst bedienen. Nor-
malerweise stehen die Geschäftsführer hinter der Theke beziehungsweise in der Küche. Foto: Schuler

Die Rhein-Zeitung erklärt vier Wochen lang, welche
Anlageformen heute lukrativ sein können

Wie der Sparer doch
noch zu Geld kommt

Mit Zinserträgen sein Geld
zu vermehren, diese klassi-
sche Strategie funktioniert
schon lange nicht mehr
so richtig – und daran wird
sich vorerst auch nichts
ändern.

Die Europäische Zentral-
bank (EZB) hat auf ihrem
jüngsten Treffen beschlos-
sen, den Leitzins bei null
Prozent zu belassen, das
spürt der Sparer schmerz-
lich. Was also tun?

Denn erschwerend kommt
hinzu: Für Lebensversi-
cherungen gibt es keine
Garantien mehr, Bauspar-
kassen kündigen gute alte
Verträge mit ordentlicher
Verzinsung und bieten da-
für neue mit schlechteren
Konditionen an. Wie soll
da die Altersvorsorge ge-
lingen, die angesichts ei-
nes absehbar sinkenden

sollte der Sparer einen
Grundstein für den Ver-
mögensaufbau legen?
Und welche Fehler
sollte er dabei tunlichst
vermeiden?

In der zweiten Wo-
che liegt der Fokus
auf den Klassikern der
Geldanlage – von der
Immobilie über die Le-
bens- und Rentenversi-
cherung bis zum Gold
in Form von Münzen
oder Barren.

Die dritte Woche ist
dem Thema Aktien &
Co. gewidmet: Viele
meiden die risikobehaf-
tete Geldanlage, doch
sie kann lukrativ sein.
Aber worauf kommt es
an?

Rentenniveaus unverzicht-
bar ist? Eines scheint klar:
Mit absoluter Sicherheit
klappt das kaum mehr
– der Sparer muss zum
Investor werden und zu-
mindest gewisse Risiken
eingehen.

Die Rhein-Zeitung will
ihre Leser aus dieser miss-
lichen Lage befreien: Am
1. September startet sie
die Themenwochen rund
um das liebe Geld. Vier
Wochen lang, bis Ende
September, gibt die Wirt-
schaftsredaktion Einblicke
in die vielgestaltige Welt
der Geldanlage, die doch
noch so manche Chancen
bietet, wenn der Sparer
es richtig angeht. Ein Aus-
blick:

In der ersten Woche
geht es zunächst um
die Grundlagen: Wie

In der vierten Woche
beschäftigt sich die
Rhein-Zeitung dann
damit, was im Alter
mit dem erworbenen
Vermögen passiert.
Wie vererbe ich steu-
ergünstig? Und was ist,
wenn das Geld für die
Pflege gebraucht wird?

Rund um die Serie „Mein
gutes Geld“ bietet die
Rhein-Zeitung eine Rei-
he von informativen
Vorträgen. Darüber hi-
naus haben die Leser der
Rhein-Zeitung und ihrer
Heimatausgaben während
der Laufzeit der Serie bei
einem attraktiven Gewinn-
spiel die Chance, Geld-
preise im Wert von weit
über 10.000 Euro zu ge-
winnen.

Jetzt testen:
Rhein-Zeitung.de/Finanzen
0800/2022200

Sie lesen die Rhein-Zeitung noch nicht?
Dann jetzt überall kaufen, wo es Zeitungen gibt, oder
ganz bequem nach Hause liefern lassen.

kostenfrei,Stichwort „Mein gutes Geld“
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Anzeige

Rhein-Zeitung.de/Finanzen
www.folsom-prison.com
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Nachfolge geregelt
Argos Wityu beteiligt sich mehrheitlich an „aktivoptik“
BAD KREUZNACH. Rolf
Schneider (68), Augenop-
tikermeister und Vor-
standsvorsitzender der in
Bad Kreuznach ansässi-
gen „aktivoptik“-Gruppe,
freut sich, bei der Suche
nach einer Nachfolgere-
gelung einen starken Part-
ner gefunden zu haben:
Die Investmentgesell-
schaft Argos Wityu betei-
ligt sich über ihren Fonds
VII mehrheitlich an „aktiv-
optik“.

Das mittelständische, fami-
liengeprägte Unternehmen
„aktivoptik“ ist mit einem
Netz von 76 Filialen, vor al-
lem in SB-Warenhäusern
und anderen hochfrequen-
tierten Lagen, sowie einem
Umsatz von rund 50 Mio €
(Stand: 2017) die fünft-
größte Optiker- und Akus-
tiker-Kette Deutschlands.
Nach fast 30 Jahren dyna-
mischen Wachstums will die
Gründerfamilie mit dem
neuen Gesellschafter sowie
dem bestehenden Ma-
nagement die starke Markt-
position des Unternehmens
sichern und durch neue Fi-
lialen weiter ausbauen. Zu-
sätzliche Wachstumschan-
cen sollen durch selektive
Zukäufe genutzt werden.
Der Gründer und bisherige
Mehrheitsgesellschafter
Rolf Schneider bleibt mit
rund 25 % am Unterneh-
men beteiligt und wird als
Vorstandsvorsitzender des-
sen Kontinuität wahren, bis
eine geeignete Nachfolge
gefunden ist. Zudem will
Schneider dem Unterneh-
men langfristig verbunden
bleiben und dessen strate-
gische Entwicklung als Mit-
glied des neu zu gründen-
den Beirats eng begleiten.
Auch Ruth-Anna Weiß-
mann, die schon bisher für
das operative Geschäft ver-

antwortlich gezeichnet hat,
bleibt der Unternehmens-
führung erhalten.
Rückblende: Die erste „ak-
tivoptik“-Filiale wurde 1989
im Gensinger Globus-Markt
eröffnet. Seitdem hat sich
das Unternehmen zu einer
der führenden Optiker- und
Akustiker-Ketten in
Deutschland mit 63 eige-
nen Geschäften, darunter
vier Premium-Geschäfte,
und 13 Franchise-Filialen
entwickelt.
„aktivoptik“ wurde 2018 von
der Deutschen Gesellschaft
für Verbraucherstudien als
einzige Augenoptikerkette
mit „sehr gut“ bewertet und
im Jahr 2015 von der „Stif-
tung Warentest“ als Test-
sieger unter den führenden
Augenoptikerketten ausge-
zeichnet. Vor allem die ho-
he Qualifikation der rund
560 Mitarbeiter, deren För-
derung bei ,aktivoptik“ Pri-
orität genießt, trug zu die-
sen Erfolgen bei. Für sein
Personalmanagement und
die hervorragende Ausbil-
dung seiner Mitarbeiter
wurde ,aktivoptik‘ bereits
2012 und 2017 erneut mit
dem „TOP JOB“-Gütesiegel
als einer der besten mittel-
ständischen Arbeitgeber
Deutschlands ausgezeich-
net.
„Unsere Beteiligung an ,ak-

tivoptik‘ unterstreicht das
Profil von Argos Wityu als
verlässlicher Partner für
Nachfolgelösungen im Mit-
telstand. ,aktivoptik‘ ist ein
wirtschaftlich kerngesun-
des und erfolgreiches Un-
ternehmen mit großem
Wachstumspotenzial. Ge-
meinsam mit Rolf Schnei-
der setzen wir auf Kontinu-
ität und den Erhalt der aus-
geprägten Unternehmens-
kultur, um die erfolgreiche
Entwicklung von ,aktivoptik‘
in den vergangenen 30
Jahren auch in Zukunft fort-
zuführen“, kommentiert
Frank Hermann, Partner und
Leiter des Bereichs DACH
von Argos Wityu, die Betei-
ligung.
Rolf Schneider ergänzt: „Ich
freue mich darauf, den
Übergang auf den neuen
Mehrheitseigentümer in den
kommenden Jahren aktiv
mitzugestalten. Dessen Be-
reitschaft zur Kontinuität
und zum Erhalt des Stamm-
sitzes in Bad Kreuznach,
unserer etablierten Kun-
denbeziehungen und den
hohen Qualitätsstandards
von ,aktivoptik‘ waren mit
ausschlaggebend für die
Entscheidung, mein unter-
nehmerisches Lebenswerk
an Argos Wityu und nicht
an einen der großen Wett-
bewerber abzugeben, die
ebenfalls Interesse signali-
siert hatten.“
Argos Wityu verfügt über 30
Jahre Erfahrung mit Nach-
folgelösungen und Famili-
engesellschaften. Seit
Gründung setzt das Invest-
menthaus auf nachhaltige
Wertsteigerungen durch
strategische und operative
Verbesserungen sowie
Wachstum – auch in
Deutschland. Argos Wityu
verwaltet Fonds mit einem
Gesamtvolumen von rund
1 Mrd €.

Rolf Schneider

Ein Tag bei der Müllabfuhr
Kreispressesprecher Benjamin Hilger fuhr mit und erlebte wie anstrengend die Arbeit ist
KREIS. Der Auftrag von
Abfallwirtschaftsdezernent
Hans-Dirk Nies schien ein-
fach: „Wir sollten einmal
darstellen, was unsere
Müllsammler gerade bei
den hochsommerlichen
Temperaturen leisten“. Die
Umsetzung: Mitfahren und
hautnah erleben. Genau
das tat der Kreispresse-
sprecher Benjamin Hilger.

Es ist Mittwoch, die Wet-
terprognose verspricht
Hochsommer, die 30-Grad-
Marke wird wieder locker
übersprungen. Um 5.30 Uhr
herrscht bereits Leben auf
dem Betriebshof des Ab-
fallwirtschaftsbetriebs. An
heißen Tagen fahren die
Teams bereits eine halbe
Stunde früher vom Hof, um
pünktlich um 6 Uhr mit
der Sammlung beginnen
zu können. Die Müllsam-
melfahrzeuge werden be-
setzt und machen sich auf
den Weg, Papier, Pappe
und Kartonagen sowie
Sperrmüll im Landkreis zu
sammeln. In einem der Pa-
piersammelfahrzeuge sitzt
Pressesprecher Benjamin
Hilger, ausgerüstet mit Ar-
beitskleidung und Sicher-
heitsschuhen. Frei nach
dem Motto, nur wer selbst
testet, weiß, wovon er be-
richtet, wechselt er für ei-
nen Tag den Arbeitsplatz
– vom Büro auf den Müll-
wagen.
Die Tour der Papiersamm-
lung führt zunächst nach
Bretzenheim. Mit zwei Fahr-
zeugen wird die Gemein-
de durchforstet, blaue Ton-
nen werden geleert, Bei-
stellungen ebenfalls ins
Fahrzeug geladen. Noch
ist die Temperatur ange-
nehm. Im Laufe des Tages
ändert sich dies aber, von
Stunden zu Stunde steigt
das Quecksilber weiter bis
jenseits der 30 Grad. Die
Tonnen werden dennoch
nicht leichter, dafür aber
die mitgeführten Wasser-
flaschen. Mehrere Liter –
ohne die sonst notwendi-
gen „Rückführungen“ –
werden an Tagen wie die-
sen durch die Mitarbeiter
getrunken, um den Flüs-
sigkeitshaushalt im Griff zu
halten und leistungsfähig
zu bleiben. Alleine rund
fünf Liter sind es bei Hil-
ger. Dies ist auch nötig,
denn die Arbeit muss – un-

abhängig von den herr-
schenden Wetterbedin-
gungen – geschafft wer-
den.
Es ist die große Erfahrung,
die den teils Jahrzehnte in
der Müllsammlung tätigen
Kollegen hilft, die eigenen
Ressourcen im Blick und
die Sammlung energie-

schonend, aber dennoch
schnell durchzuführen. Als
Neuling fehlt diese Erfah-
rung völlig. Aber: Man hilft
sich gegenseitig und er-
hält wertvolle Tipps. Be-
gonnen mit dem schein-
bar banalen Thema, wie
die Tonne richtig in die
Schüttung eingehängt wird,

bis hin zum richtigen Ab-
stellen.
Kaum gehört, schon pro-
biert und…gar nicht so ein-
fach. Ein paar Zentimeter
zu weit nach links oder
rechts und die Tonne kann
nicht geleert werden. Also:
Verschieben! Angesichts
schwerer Papiertonnen al-
les andere als eben mal
so getan ist – von der stei-
genden Temperatur gar
nicht zu reden. Konzent-
ration ist also gefragt und
nach den ersten hundert
Tonnen klappt es auch –
meistens. Daneben sind es
die Beistellungen, die
„Freude“ bereiten. Händig
wird das teils vom Winde
verwehte Papier aufgele-
sen und in den Wagen ge-
worfen. „Aus den Knien he-
raus heben und Wege spa-
ren, in dem man Beistel-
lungen auf die Tonne stellt“,
lautet der Tipp des Kolle-
gen. „Stimmt“, denkt man
und ertappt sich zugleich
dabei, Papier in den Hän-
den haltend – die Tonne
aber stehen lassend – beim
zum Wagen gehen.
Kein Rezept hingegen ha-
ben die Kollegen gegen
Falschparker. Hier hilft nur
immenses Fingerspitzen-
gefühl und Auge des Fah-
rers – unterstützt von sei-
nem winkenden Lader. In
einer Straße in Bretzen-
heim meinte es ein Audi-
fahrer an diesem Tag be-

sonders „gut“ mit den Kol-
legen. Für den Laien scheint
kein Durchkommen mit ei-
nem Lkw. Aber auch hier
siegt die Erfahrung. Spie-
gel beigeklappt auf der
rechten Fahrzeugseite und
zwischen Hauswand und
Falschparker – mit nur we-
nigen Zentimetern Abstand
zu beiden Hindernissen –
hindurch. Das kostet Zeit.
Inzwischen ist es Mittag,
viele Tonnen und weitere
Falschparker später brennt
die Sonne gnadenlos,
Schatten gibt es bei der
Müllsammlung keinen. Zu-
mindest geht ein laues Lüft-
chen und die Fahrten auf
dem Trittbrett kühlen dank
Fahrtwind zusätzlich. Die
Kleidung ist dennoch nass
und mit Salzstreifen ver-
ziert.
Nachdem auch Hacken-
heim und Biebelsheim vom
Papiermüll befreit sind, geht
es zurück zum Betriebs-
hof. Ein zweites Mal abla-
den – insgesamt 16 Ton-
nen werden alleine an die-
sem Mittwoch in diesem
Fahrzeug gesammelt – und
die Schicht beenden. Ne-
ben vielen interessanten
Eindrücken und dem Res-
pekt vor dem, was die Kol-
legen Tag für Tag leisten
bleibt noch etwas: der Mus-
kelkater im Schulterbe-
reich am Folgetag und ein
paar Blasen an den Fü-
ßen.

Benjamin Hilger tauschte einen Tag lang seinen Büro-
stuhl mit dem Müllauto.

Unterwegs war immer wieder die Fahrkunst des Kollegen gefragt: Dann, wenn Falschparker im Weg standen.

Gesucht: selbstständige
Speditionsunternehmen.

Für die Belieferung unserer Zusteller mit Presse-, Post- und Waren-
sendungen am Tag und in der Nacht suchen wir selbstständige Partner.

Wir bieten:
Tourenvergabe nach Vereinbarung
Planbare Auslastung Ihrer Fahrzeuge durch Laufzeitverträge
Dienstleistung für unseren renommierten Verlag
Persönliche Ansprechpartner

Unsere Anforderungen an Sie:
Fuhrpark mit mindestens zwei Fahrzeugen
Fahrzeuge mit einer Nutzlast von 1,2 bis 2,8 Tonnen
Eigene Beladung der Fahrzeuge
Einsatz werktags, Tag und Nacht, auch an Feiertagen
Bereitstellung zu vorgegebenen Zeiten ab RZ-Druckhaus,
am Autobahnkreuz Koblenz A61/A48
Deutschkenntnisse in Wort und Schrift
Sehr hohe Zuverlässigkeit

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen – möglichst mit einer Referenzliste – an
Presse-Zustelldienst GmbH, Mittelrheinstraße 2, 56072 Koblenz,
transportlogistik@rhein-zeitung.net

Wir suchen Zeitungszusteller/-innen
für die Rhein-Zeitung und Anzeigenblätter.

Sie sind:
mindestens 18 Jahre alt
zuverlässig
haben idealerweise
einen Führerschein und PKW

faire Bezahlung
planbare Arbeitszeiten
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall
sachkundige Einarbeitung
und vieles mehr

Wir bieten Ihnen:

Jetzt bewerben:
Presse-Zustelldienst GmbH
Mittelrheinstraße 2 · 56072 Koblenz
0261/9836-3031
ich@werdezusteller.de

WerdeZusteller.de

ür schlaue
Füchse.

Jetzt

Zusteller
werden!

FüFü

Reifen Czarnecki GmbH & Co. KG

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir eine/n
engagierte/n

Kfz-Mechatroniker/in
in Vollzeit.
Der Aufgabenbereich umfasst den Service und die
Reparatur an Fahrzeugen sowie die Reifen-
montage.

Desweiteren suchen wir eine/n motivierte/n

Mitarbeiter/in
in Vollzeit für den Reifenservice.
Dieser Aufgabenbereich umfasst alles, was mit
Reifen und Rädern zu tun hat.
Bewerbungen - persönlich nach vorheriger
Terminabsprache, oder schriftlich an:

Reifen Czarnecki GmbH & Co. KG
z. Hd. Herrn Veit Josef Czarnecki

Zur Rothheck 8, 55743 Idar-Oberstein
Tel. 06784/904740-0, Fax 06784/904740-29

E-Mail: rechnung@reifen-czarnecki.de

Werbung die wirkt
Crossmedial für die Region
90 % Haushaltsabdeckung

mailto:rechnung@reifen-czarnecki.de
mailto:ich@werdezusteller.de
WerdeZusteller.de
mailto:transportlogistik@rhein-zeitung.net
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Die besten Wandertouren AM WOCHENENDE

Hunsrück lockt mit verwunschenen Pfaden
Warum der „Masdascher Burgherrenweg“ das Prädikat „Wanderweg des Jahres“ verdient / Traumschleife im Naturparadies

Der „Masdascher Burgher-
renweg“ ist die vierte
Traumschleife im Huns-
rück, die ab sofort den Titel
„Schönster Wanderweg des
Jahres“ tragen darf. Die Ur-
kunde wird am Wochen-
ende auf der Wandermes-
se „TourNatur“ verliehen –
wir verraten, warum sich
die Tour durch den ver-
wunschenen Hunsrück
wirklich lohnt.

Obwohl die eigentliche
Traumschleife etwas außer-
halb von Mastershausen be-
ginnt, parken wir in der Orts-
mitte (1) oder am Bürgerhaus
und vertrauen uns zunächst
den gelben Zuwegungslogos
an (an der Grillhütte sind oft
alle Parkmöglichkeiten be-
setzt!).
Von der Hauptstraße laufen
wir leicht abwärts zum Mautz-
bach und Richtung Grillhütte
– und folgen danach den
markanten lila Traumschlei-
fen-Markierungen dem
„Wanderweg des Jahres
2018, gewählt bei einer On-
line-Abstimmung des Wan-
dermagazins.
Schon bald schwingt sich der
Masdascher Burgherrenweg
rechts durch die Felder berg-
an. Kaum haben wir die An-
höhe erklommen, breitet sich
ein großartiges Landschafts-
Panorama vor uns aus, bevor
das „dschungeln“ beginnt.
Verschlungen geht es durch
die hohen Stämme von Kie-
fern und Buchen. Nach 1.9 km
endet der Pfad an einem
breiten Forstweg, dem wir

nach rechts durch ein Wind-
bruchfeld folgen.
Der Pfad mündet auf einen
breiten Weg, der uns nach 2.4
km zum nächsten Höhepunkt
bringt: der Sinnesbank Am
Dolsberg (3). Unterhalb
schroffer Felsklippen queren
wir wenig später den Mas-
tershausener Bach und errei-
chen den Rastplatz Katzen-
loch (4). In unmittelbarer Nähe
zum wieder perfekten XL-
Rastplatz gähnt im Schiefer-
fels der vergitterte Stollen-
mund einer längst stillgeleg-
ten Schürfstelle.
Raschelndes Laub unter den
Füßen, Vogelgezwitscher im
Blätterbaldachin und dazu
das Murmeln des Wassers
sorgen für traumhafte Atmo-
sphäre im wildromantischen

Bachtal. Und das lässt sich
sogar noch steigern, denn die
Traumschleife biegt links zum
Bach, quert diesen und folgt
am Westufer dem alten Müh-
lengraben. So gelangen wir zu
den Mauerresten der ehema-
ligen Bucher Mühle und we-
nig später zu denen der Moh-
re-Mühle. Beide legen Zeug-
nis vom einst regen Müller-
Treiben im Tal ab.
Wir wandern entlang des
Westufers neben dem Bach
weiter, bis wir an einem Kreuz
eintreffen, den Bach erneut
per Steg überwinden und so
zum Uferweg auf der Ostseite
des Baches zurückkehren. Im
weiteren Verlauf wandern wir
kurzweilig durch das herrlich
unberührte Tal, genießen die
Natur und überstehen eine

pfadige Passage durch eine
Aue dank Baumscheiben tro-
ckenen Fußes. Moosbewu-
cherte Felsklippen bereichern
die Szenerie, bis wir auf einen
Querweg stoßen und nach 5.2
km vor uns die hohen Mauern
der Burgruine Balduinseck (5)
aufragen. Die vom Einsturz
bedrohte Ruine wurde auf-
wendig restauriert und ist
über einen nur 100 m langen
Zuweg an die Traumschleife
angebunden.
Nach dem Abstecher ins Mit-
telalter wenden wir uns un-
mittelbar vor der L 203 zwi-
schen Burg und Straße nach
links und folgen einem Pfad
zum nahen Bach. Dort wird es
abenteuerlich, denn nun un-
terqueren wir gemeinsam mit
dem Bach durch einen Tunnel

die Straße.
Auf der anderen Seite emp-
fangen uns Tageslicht und ein
Auenurwald. Vom Steg aus
fällt der Blick auf die folgende
Passage, die uns mit Seilsi-
cherung an einer schroffen
Felsklippe emporführt. Trittsi-
cherheit und gutes Schuh-
werk sind für diesen felsigen
Abschnitt wünschenswert.
Nach kurzer Kletterpartie be-
lohnt uns oben ein weiterer
XL-Rastplatz (6).
Knapp die Hälfte der Strecke
ist absolviert. Nach einigen
Richtungswechseln erobern
wir Schritt für Schritt den Berg.
Fast oben angelangt, lädt uns
nach 6.5 km eine Sinnesbank
zum Verweilen ein.
Frisch gestärkt, steht die Er-
oberung des Burgberges an.

Der wurde bereits im 1. Jahr-
hundert nach Christus als
wichtiges Bollwerk gegen
Germaneneinfälle befestigt.
Zwar sehen wir von der alten
Wehranlage heute nichts
mehr, dafür erwartet uns aber
nach 7.3 km auf dem Wald-
gipfel des Berges eine sehr
originelle dreieckige Schutz-
hütte (7). Nur wenige Schritte
neben der Hütte schlängelt
sich der Masdascher Burg-
herrenweg durch den lichten
Wald. Am XL-Rastplatz Herz-
enauer Hannesì (8) nehmen
wir Abschied vom Haupttal
und wenden uns links dem
engen Sosberger Tal zu. Im-
mer wieder säumen Felsen
den Wegrand und schließlich
stehen wir vor einem alten
Stollen. Eine Tafel erläutert,

wie in der Grube Apollon (10)
einst Erz abgebaut wurde.
Nur wenige Meter neben der
Grube zweigt links dieser
Pfad ab, der uns in zahlrei-
chen Serpentinen aus dem
Tal bringt. Natürlich steht
nach der Anstrengung wieder
ein XL-Rastplatz an der Ge-
yerlay zur Pause bereit. Wir
folgen einem sich zum Hohl-
weg verengenden Pfad berg-

an und werden nach 10.7 km
in freie Flur entlassen. Mit je-
dem Schritt, den wir bergan
machen, verbessert sich der
Blick ringsum. Nach 11,6 Ki-
lometer erobern wir einen re-
konstruierter Römerturm (12).
Die Sicht ist einfach grandios.
Gemütlich durch die Wiesen
und Felder geht es jetzt tal-
wärts und vorbei an der Bar-
barakapelle durch die neue
Freizeitanlage Hallgarten zur
Grillhütte (13). Von dort führt
uns ein Stichpfad zum Portal
und zum Zuweg (2), der uns
zurück in die Ortsmitte von
Mastershausen (1) bringt, wo
nach 13.9 km eine aufregen-
de und sehr beeindruckende
Wanderung endet.

Buchtipp: Traumschleifen &
Traumschleifchen – die 22
schönsten Premium-Rund-
touren und Spazierwander-
wege zwischen Saar, Mosel
und Rhein. Mit den „Wander-
wegen des Jahres“ und sie-
ben neuen Kurztouren auf
den „Traumschleifchen“. An-
bindung an die Gratis-App
„traumtouren“ mit Parkplatz-
finder und Navigation unter-
wegs. 160 Seiten mit mehr als
150 Fotos, Detailkarten und
Höhenprofilen, 12,95 €.
www.ideemediashop.de

Natur pur: Das Masdascher Burgherrenweg führt durch das grüne Paradies im Hunsrück. Unterwegs locken überdimensionale Rastplätze. Foto: Poller/ideemedia

Fakten zum Wanderweg
Start/Ziel: Ortsmitte Masterhausen
Länge: 13,9 km (inkl. Zuweg)
Gehzeit: 4 Std. 30 min.
Anspruch: Mittel
Anfahrt: Hunsrückhöhenstrasse (B327) bis Kas-
tellaun, weiter über Buch nach Mastershausen.

Freizeit- und Einkaufstipps, Ratgeber,
Service und mehr für die Region.
Jeden Samstag kostenlos in
Ihrem Briefkasten!
amwochenende.de

amwochenende.de
www.ideemediashop.de


Besuchen Sie uns in unserer Ausstellung mit über 100 Gartenhäusern, Spielhäusern, Carports, Holzgaragen, uvm.

% % % HIGHLIGHT % % % HIGHLIGHT % % %
Erhalten Sie KOSTENLOSEN VERSAND ab einem Warenwert von 500 7 - einmalig online oder

vor Ort einlösbar – gültig bis 15.09.2018 – Online-Gutscheincode: HRWW2018
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IhrProfifürHolz imGartenseitüber20Jahren

Schauoffener Sonntag von 13-16 Uhr: 02.09.2018
Auf der Heide 4
(Industriegebiet Hahner Stock)
56244 Hahn am See

0% Finanzierung
möglich*

Anlieferung
möglich

Montage
möglich

Haindorf 14 · 56459 Rothenbach-Obersayn
Geschäftsführer: Gerd Häbel, Steffen Häbel

Online bestellen unter www.holzwurm-obersayn.de.
Solange Vorrat reicht. Alle Angaben ohne Gewähr, Irrtümer
vorbehalten. Alle Angebote ohne Dekoration und Accessoires.

Ihr -Team
Der Holzwurm GmbH

0%
Finanzierung

möglich
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 09.00 - 17.00 Uhr

Sa. 08.00 - 16.00 Uhr
Ausstellungsbesichtigung: Auf der Heide 4 (Industriegebiet Hahner Stock)

56244 Hahn am See
Tel. 02666.913980 - Fax 02666.91398-33
www.holzwurm-obersayn.de – info@holzwurm-obersayn.de
Preisänderungen vorbehalten. Deutschlandweiter Versand (ohne Inseln) gegen Aufpreis möglich.

Bilder und Beschreibungen finden Sie unter
www.holzwurm-obersayn.de

Badebottich mit Ofen
Holzbausatz aus hochwertiger, nordischer Fichte, mit Kehl-
fräsung, Holzstärke ca. 42 mm, inklusive Unterwasser- oder
Außenofen, mit Fußboden, 2 Spannbändern, Schornstein, Ein-
stiegsleiter und Sitzbänken, verschiedene Größen verfügbar

Inklusive Außenofen:
Ø 160 cm
ab

Inklusive Unterwasserofen:
Ø 160 cm ab

Außenofen:Außenofen:

1199,-
Außenofen:Außenofen:Außenofen:Außenofen:

899,-

Terrassensauna
Perfekte Sauna für die Terrasse oder den Balkon, Durchmes-
ser: ca. 204 cm, Länge: ca. 160 cm, unbehandelter Bausatz,

Blockbohlenstärke: ca.
42 mm, Vorder-/Rück-
wand: ca. 28 mm, inklu-
sive Nachstellbändern,
Dachschindeln, Sauna-
bank, Fußboden & Glas-
tür, ohne Ofenohneohne OfenOfen

1499,-

Saunafass Modell 250
Durchmesser: ca. 204 cm, Länge: ca. 250 cm inkl. Terrasse,

unbehandelter Bau-
satz, Blockbohlen-
stärke: ca. 42 mm,
inklusive Dachschin-
deln, Saunabank,
Fußboden, & Glastür,
ohne Ofen

2599,-

Campinghaus
Außenmaße: ca. 240 x 400 cm (B x T), Blockbohlenstärke: ca.
28 mm, unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: 220 cm, inklusi-

ve Terrasse, Dach-
schindeln, Doppeltür,
Fenster in der Rück-
wand & Fußboden

3499,-

Doppelcarport Delta
Maße: ca. 600 x 505 cm, Pfosten: ca. 12 x 12 cm, inklusi-
ve transparenten PVC-Dachplatten, kesseldruckimprägniert

grün, Durch-
fahrtsmaß: ca.
550 x 218 cm,
ohne Pfosten-
anker

799,-

Holzgarage Maui
Blockbohlenaußenmaße: ca.
350 x 530 cm, Blockbohlen-
stärke: 28 mm, unbehandel-
ter Bausatz, Seitenwandhö-
he: ca. 211 cm, Firsthöhe:
262 cm, optional mit Holz-
doppeltor erhältlich

ab 1199,-

Doppelcarport Karl 4
Dachaußenmaße: ca. 600 x 762 cm, unbehandelter Bausatz,
Trägerpfosten: ca. 12 x 12 cm aus Leimholz, lichtes Einfahrts-
maß: ca. 531 x 222 cm (B x H), Gesamthöhe: ca. 244 cm, in-
klusive Dachbrettern, optional mit Geräteschuppen erhältlich,

ohne Dachpappe

2299,-

Holzgarage Nevis
Blockbohlenaußenmaß: ca. 520 x 570 cm, Blockbohlenstärke:
44 mmmit doppelter Nut- und Federverbindung, unbehandel-
ter Bausatz, Firsthöhe: ca. 302 cm, Seitenwandhöhe: ca. 205
cm, mit Eingangstür und Seitenfenster, ohne Fußboden und

Dachpappe, ohne Tor, optional
mit Holztor oder Schwingtor
erhältlich

3349,-

Hartholz Terrassendielen
hochwertige Terrassendielen mit Dauerhaftigkeitsklasse 1-2,
Walaba: Systemdiele mit Nut stirnseitiger Nut und Feder,
beidseitig glatt, Maß: ca. 25 x 140 mm, Längen: 120 cm oder
150 cm, Guyana Teak: 4-seitig glatt gehobelt, beidseitig glatt,
Maß: ca. 25x90 mm, Längen: 150 cm oder 180 cm

Walaba lfm 6,99
Guyana Teak lfmakak lfmlfmlfmlfm

4,99

Holzgarage Roger
Blockbohlenaußenmaß: ca. 470 x 570 cm, Blockbohlenstärke:
44 mm mit doppelter Nut- und Federverbindung, unbehan-
delter Bausatz, Firsthöhe: ca. 279 cm, Seitenwandhöhe: ca.
217 cm, mit seitlichem Doppelfenster und Eingangstür, ohne

Fußboden und Dachpap-
pe, ohne Tor, optional mit
Holztor oder Sektionaltor
erhältlich

2799,-

Doppelcarport Robert 2
Dachaußenmaße: ca. 635 x 510 cm, unbehandelter Bausatz,
Trägerpfosten: ca. 12 x 12 cm aus Leimholz, lichtes Einfahrts-

maß: ca. 530 x 221 cm (B
x H), Firsthöhe: ca. 363
cm inklusive Dachbrettern,
ohne Dachpappe

2199,-

WPC Terrassendielen
Maß: ca. 20 x 146 mm, Hohlkammerdielen, einseitig gerif-
felt / einseitig genutet, verfügbare Farben: dunkelgrau, dun-
kelbraun, hellgrau, hellbraun, verfügbare Längen: 2,20 m,
3,50 m, 4,00 m, 4,50 m

3,49ab

Douglasie Terrassendielen
Maß: ca. 25 x 140 mm, beidseitig geriffelt, US-Sortierung
(80% 1. Wahl, 20% 2. Wahl), verfügbare Längen: 2,24 m,

3,00 m, 4,00 m,
5,00 m

lfmlfmlfm2,99

BPC Terrassendielen
Maß: ca. 22 x 140 mm, Hohlkammerdielen, einseitig geriffelt /
einseitig genutet, verfügbare Farben: anthrazit, bangkirai,

mahagoni, silver
cedar, verfügbare
Längen: 2,90 m,
4,00 m, 5,00 m

lfmlfmlfm 4,50

Gartenhaus Greta PLUS
Blockbohlenstärke: 34 mm mit doppelter Nut- und Federver-
bindung, Maß über alles Gartenhaus: ca. 402 x 312 cm + Maß
Schleppdach ca. 150 x 275 cm (beliebig kürzbar), Firsthöhe

Gartenhaus: ca. 245
cm, Seitenwandhöhe
Gartenhaus: ca. 182
cm, unbehandelter
Bausatz, ohne Dach-
pappe und Fußbodenppeppe undund FußbodenFußboden

999,-

Gartenhaus Offenburg
Blockbohlenstärke: 40 mm mit doppelter Nut- und Federver-
bindung, unbehandelter Bausatz, Durchgangshöhe ca. 190
cm, ohne Fußboden und Dachpappe, verschiedene Größen

von 350 x 350 cm
bis 500 x 500 cm
verfügbar

1299,-
ab

Gerätehaus Lappland
Wandstärke: ca. 18 mm, kesseldruckimprägnierter Bausatz,
Firsthöhe: ca. 200 cm, Seitenwandhöhe: ca. 163 cm, inklusive

Dach und Fußboden,
ohne Dachpappe, ver-
schiedene Größen
verfügbar

ohne Schleppdach
ca. 210 x 116 cm

ab 249,-

Gartenhaus Ida
Maß über alles: ca. 300 x 300 cm, Blockbohlenstärke: 28 mm,
unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 239 cm, Seitenwand-

höhe: ca. 182 cm,
ohne Fußboden
und Dachpappe

699,-

Gartenhaus Leipzig
Blockbohlenstärke: 34 mm mit doppelter Nut- und Federver-
bindung, unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 233,7 cm, Sei-
tenwandhöhe: ca. 182,4 cm, ohne Fußboden und Dachpappe,

verfügbare Größen 400
x 300 cm und 400 x
400 cm

899,-ab

Gartenhaus Strassburg
Blockbohlenstärke: 28 mm mit einfacher Nut- und Federver-
bindung, unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 256,5 cm,
Seitenwandhöhe: ca. 205 cm, 2 Räume, ohne Fußboden und

Dachpappe, verfügba-
re Größen 417 x 450
cm und 417 x 550 cm

1399,-
ab

Gartenhaus Baily
Blockbohlenstärke: 34 mm mit doppelter Nut- und Feder-
verbindung, unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 267 cm,
Seitenwandhöhe: ca. 205 cm, Vordach: ca. 130 cm, Tür und
Fenster mit Premium-Sprossenrahmen, ohne Fußboden &

Dachpappe, ver-
schiedene Größen
verfügbar z.B. 400 x
320 cm

ababab

1499,-

Gartenhaus Sarah
Maß über alles: ca. 400 x 300 cm, Blockbohlenstärke: 34
mm mit doppelter Nut- und Federverbindung, unbehandelter

Bausatz, Wandhöhe
vorne: ca. 204 cm,
hinten: ca. 177 cm,
ohne Fußboden und
Dachpappe

899,-

Gartenhaus Porto
Blockbohlenstärke: 34 mm mit doppelter Nut- und Federver-
bindung, unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 253 cm, Sei-
tenwandhöhe: ca. 181 cm, ohne Fußboden und Dachpappe,

verschiedene Grö-
ßen von 500 x 400
cm bis 600 x 500
cm verfügbar

1299,-
ab

Gartenhaus Frankfurt
Blockbohlenstärke: 34 mm mit doppelter Nut- und Federver-
bindung, unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 256,5 cm, Sei-
tenwandhöhe: ca. 216 cm, GROSSE Doppeltür ca. 158 x 206
cm, Vordach: ca. 120 cm, zwei Dreh-Kipp-Fenster, ohne Fuß-

boden und Dachpappe,
verfügbare Größen: 400
x 300 cm und 500 x 320
cm

1199,-ab

Gartenhaus Algarve
Blockbohlenaußenmaße: ca. 400 x 300 cm, Blockbohlenstär-
ke: 28 mm mit einfacher Nut- und Federverbindung, unbe-
handelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 233 cm, Seitenwandhöhe:

ca. 182 cm, inklu-
sive zwei Dreh-/
Kippfenstern, ohne
Fußboden und
Dachpappe

899,-

Gartenhaus Sandy
Blockbohlenstärke: 34 mm mit doppelter Nut- und Feder-
verbindung, unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 193 cm,

Seitenwandhöhe: ca. 245
cm, Tür und Fenster mit
Premium-Sprossenrah-
men, ohne Fußboden und
Dachpappe, verschiede-
ne Größen verfügbar z.B.
320 x 250 cm250250 cmcm

899,-ab

Gartenhaus Amsterdam
Blockbohlenstärke: 28 mm mit einfacher Nut- und Federver-
bindung, unbehandelter Bausatz, geschlossenes Gartenhaus

mit seitlichem An-
bau, inklusive Dop-
peltür, verschiedene
Größen verfügbar
z.B. 500 x 300 cm

999,-ab

Gartenhaus Gera
Blockbohlenstärke: 44 mm mit doppelter Nut- und Feder-
verbindung, unbehandelter Bausatz, Firsthöhe: ca. 229 cm,
Seitenwandhöhe: ca. 182 cm, mit Doppeltür und zwei Ein-

zelfenstern, ohne Fuß-
boden und Dachpappe,
verschiedene Größen
verfügbar von 400x400
cm bis 500x500 cm ver-
fügbarfügbarfügbar

1499,-ab
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